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Gewinnspiel

Gratis in den  
winter-Zoo
Eislaufen, Rodeln, Schmalzkuchen 
satt – im Erlebnis-Zoo Hannover 
wird am 30. November der Winter 
eingeläutet. Das RegionsJournal 
verlost Eintrittskarten. Weitere 
Winter-Tipps:  seiten 8 und 9

Menschen

Junges Trio macht 
Vision zum Beruf
Schöner shoppen: Die Firma Couch-
Commerce hat beim Wettbewerb 
StartUp-Impuls den Gründungs-
preis erhalten. Mehr über das junge 
Unternehmen auf  seite 2

serie: ehrenaMT

Zwei Brüder  
helfen gern 
Die Brüder Sven und Lars Brannys 
bleiben ihrem Ehrenamt als Inter-
net-Berater für ältere Menschen 
auch in Studienzeiten treu. Mehr zu 
ehrenamtlichen Projekten in Pat-
tensen auf den  seiten 12 und 13

Tipps & TerMine

Kindertheater über 
einen Vogelkopp
Das Ein-Mann-Stück „Der Vogel-
kopp“ ist ein Märchen für die ganze 
Familie – es geht um Macht, An-
derssein und Selbstbehauptung: 3., 
4., 6. und 8. Dezember. Mehr Kultur-
Termine auf den  seiten 10 und 11 

VerKehr

Gute aussichten 
für pendler

TeaMporTräT

Damit produkte 
sauber sind 

Die Region Hannover wird auf eini-
gen S-Bahn-Strecken mehr Wag-
gons einsetzen. Was sich bei Bus und 
Bahn ab Dezember noch ändert,  
lesen Sie auf  seite 14

4.979 Betriebe – vom Bauernhof 
bis zum Kiosk – werden vom Team 
Verbraucherschutz regelmäßig 
kontrolliert. seite 16 

inhalT

Mit Kindern leben – Das regionsJournal stellt vielfältige angebote vor

Kitaausbau, Pflegefamilien, Jugendhilfe – auf den Seiten 4 bis 7

Hier spielen die Kleinen 
eine ganz große Rolle

Regions
Journal

Mit Schwung in den Winter: Silas (7) und  
Theresa (4) haben Spaß auf der Eisfläche am 
Pferdeturm. Noch mehr Tipps für den Winter 
gibt’s auf den Seiten 8 und 9. Foto: Junker



Von AnnA FerdinAnd

Wer ein Unternehmen gründet, 
muss leidensfähig sein“, sagt 
Alexander Ringsdorff. Seit er 

im Februar 2012 zusammen mit Na-
dine Schmitt und Kai-Thomas Krause 
die Firma CouchCommerce gegründet 
hat, heißt es für das Trio: erstens selbst 
und zweitens ständig arbeiten. Dass 
sie die nötige Leidensfähigkeit für die 
Selbstständigkeit mitbringen, haben die 
Gründer schon in ihren vorangegangen 
Tätigkeiten im E-Commerce-Bereich 
bewiesen. Ringsdorff zum Beispiel hat 
kein abgeschlossenes Studium, zog aber 
schon als Schüler ein eigenes Unterneh-
men auf. Mit CouchCommerce haben 
die drei Hannoveraner, zwischen 26 
und 38 Jahre alt, eine Vision zum Beruf 
gemacht: schöner shoppen. 

Gründungspreis erhalten
Seine Mutter brachte Ringsdorff 

auf die Geschäftsidee für CouchCom-
merce. Die hatte zwar niemals einen 
klassischen Desktop-PC, fand Online-
shopping mit einem intuitiv bedien-
baren Tablet von der Couch aus aber 
gut. Weil sich viele Online-Shops auf 

Die neue Spielzeit des Theaters 
für Niedersachsen ist in vol-

lem Gange und die Leserinnen 
und Leser des RegionsJournals sind 
mittendrin. Fünf von ihnen haben 
das märchenhafte Schauspiel „Die 
zertanzten Schuhe“ am 29. Sep-
tember miterlebt. Sie hatten auf 
die Preisfrage richtig geantwortet, 
dass das Märchen von den Gebrü-
dern Grimm stammt, und konnten 

mit einer Begleitperson kostenlos 
die Vorstellung im Theater am Aegi 
besuchen. Gewonnen haben: Anto-
nia Müller aus Hannover, Kirsten 
Knapp aus Lehrte, Manfred Haacke 
aus Lüchow, Reinhard Grosskopf 
aus Sehnde und Katharina Fukas 
aus Hannover. Allen Gewinnerinnen 
und Gewinnern einen herzlichen 
Glückwunsch! Auch 2014 gastiert 
das Theater für Niedersachsen in 

Hannover: Am Samstag, 4. Januar, 
und Sonntag, 5. Januar, zeigt es die 
temporeiche Gruselkomödie „Das 
Geheimnis der Irma Vep“. Im Feb-
ruar läuft im Theater am Aegi das 
Musical „Triumph der Liebe“ – ein-
gängige Songs, frecher Humor und 
viele Verwechslungen erwarten am 
Samstag, 1. Februar, und Sonntag, 
2. Februar, die Zuschauerinnen und 
Zuschauer.
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Eine Vision zum Beruf gemacht
Menschen Aus der reGion: die Jungunternehmer von couchcommerce

Kinder 
bereichern 
unser Leben

Liebe Leserinnen und Leser,

die Gesellschaft ist vielfältiger ge-
worden. Die Möglichkeiten, das 
eigene Leben zu gestalten, sind 
breiter, die Lebensentwürfe von 
Menschen ganz unterschiedlich. 
Gleichzeitig sind die Anforderun-
gen im Alltag gestiegen. Eine zen-
trale Frage im Leben ist, ob man 
Kinder hat. Kinder zu haben, 
verändert den eigenen Blickwin-
kel, aber auch die Erwartungen 
an Gesellschaft und Politik. Wer 
Kinder hat, weiß um die Bedeu-
tung von Betreuungseinrichtun-
gen, gut erreichbaren Schwimm-
bädern oder von Sport- und 
Kulturvereinen.

Kinder zu haben, ist auch die 
Erfahrung, nicht nur für sich 
selbst die Verantwortung zu tra-
gen – egal, wie es einem selbst ge-
rade geht. Kleine Kinder können 
nun mal keine Rücksicht neh-
men. Im Gegenzug bekommen 
Eltern aber auch ganz viel zurück. 
Eine Erfahrung, die Menschen 
ohne eigene Kinder in dieser 
Form selten erleben. 

Leider sinkt die Zahl derer, 
die sich für das Elternsein ent-
scheiden. Die Folge: Unsere 
Gesellschaft wird kinderfeind-
licher. Mich ärgert es, wenn ich 
von Klagen gegen Kinderlärm 
von Spielplätzen höre oder erle-
be, dass Familien im Restaurant 
schlechter behandelt werden. In 
Deutschland Kinder zu haben ist 
teuer – das finde ich falsch. Eben-
so sehe ich das Problem, dass 
Kinderwunsch und berufliche 
Karriereplanung oft schwer zu 
vereinbaren sind. Hier muss sich 
die Gesellschaft ändern: Frauen 
mit Kind dürfen nicht benachtei-
ligt werden.

Allen, die sich die Frage stellen, 
ob ein Kind ihr Leben bereichern 
würde, kann ich sagen: Ja, Kin-
der zu haben, ist großartig, wenn 
auch anstrengend. Es ist heute 
mitunter schwieriger, den Anfor-
derungen von Familie und Beruf 
gerecht zu werden. Weil wir das 
wissen, unterstützt die Region 
Hannover Eltern in allen Lebens-
phasen – von den frühen Hilfen 
bis zur Unterstützung durch die 
Familien- und Erziehungsbera-
tungsstellen. In dieser Ausgabe 
des RegionsJournals stellen wir 
Ihnen einige Angebote vor. Ich 
hoffe, dass Sie es gern lesen.

Ihr

hauke Jagau
Regionspräsident

Fünf Gewinner sahen „die zertanzten schuhe“ 

hauke Jagau
Regionspräsident
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Ab auf die couch und shoppen: Die Gründer von CouchCommerce – Kai-Thomas Krause (von links), Nadine Schmitt und Alexander Ringsdorff – wollen das Einkaufen 
im Netz schöner machen.   Fotos: Behrens (2) 

mobilen Geräten aber nicht optimal 
darstellen, müssen sie daran angepasst 
werden. CouchCommerce bietet On-
line-Händlern Lösungen an: Mit einer 
Web-App werden die Online-Shops fit 
für Smartphones und Tablets gemacht. 
Und Shoppen wird für die Kunden 
schöner, versprechen die Macher.

Mit ihrer Geschäftsidee haben es 
Ringsdorff, Schmitt und Krause in den 
vergangenen 19 Monaten nicht nur ge-

schafft, zwölf Mitarbeiter zu beschäfti-
gen und rund 500 Online-Händler als 
Kunden zu gewinnen, sondern auch 
beim Wettbewerb StartUp-Impuls den 
Gründungspreis zu erhalten. Mit Star-
tUp-Impuls unterstützt die Wirtschafts-
förderungsgesellschaft hannover- 
impuls zusammen mit der Sparkasse 
Hannover Jungunternehmer und sol-
che, die es noch werden wollen. „Wir 
haben über andere Start-ups von dem 

Wettbewerb erfahren und uns noch 
kurz vor Anmeldeschluss beworben“, 
sagt Nadine Schmitt. Gelohnt hat es 
sich: Mit 20.000 Euro Preisgeld wird 
CouchCommerce gefördert. „Mit dem 
Geld konnten wir uns Gründern auch 
mal wieder ein Gehalt zahlen. In den 
ersten Monaten haben wir uns mit Er-
spartem über Wasser gehalten“, erzählt 
Krause. Investiert wurde natürlich auch: 
Vom Standort Hannover aus will sich 
das junge Unternehmen auch auf dem 
internationalen Markt etablieren. 

ideenwettbewerb bereichert
Durch die Teilnahme an StartUp-

Impuls hat CouchCommerce vom 
Knowhow der Berater und dem regio-
nalen Netzwerk für Geschäftsgründer 
profitiert. Für die Bewerbung musste 
ein klassischer Businessplan aufgestellt 
und die Geschäftsidee so erklärt wer-
den, dass auch Branchenfremde sie 
verstehen. Dadurch haben die jungen 
Unternehmer einiges über Struktur 
und Kommunikation gelernt. „Auch 
wenn man nicht den ersten Platz holt: 
Wer neu im Geschäft ist und sich am 
Ideenwettbewerb beteiligt, kann davon 
nur profitieren“, empfiehlt Ringsdorff. 

couchcommerce: Online-Shops fit für 
Tablets machen.

editoriAL

Der Ideenwettbewerb StartUp-Im-
puls geht in die nächste Runde: Noch 
bis zum 2. Januar 2014 können sich 
alle, die mit einer innovativen Ge-
schäftsidee ihr eigener Chef werden 
wollen oder 2013 bereits ein Unter-
nehmen gegründet haben, bewer-
ben. In vier Kategorien werden Preise 
im Wert von 80.000 Euro vergeben. 
Außerdem werden die Bewerber von 
erfahrenen Beratern der Wirtschafts-
förderung in Sachen Unternehmens-
gründung unterstützt. Mehr Infos 
unter www.startup-impuls.de. 

WettbeWerb stArtup-iMpuLs
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Region will weiter Schulden abbauen
Regionsversammlung verabschiedet am 17. Dezember in öffentlicher Sitzung den Haushalt für 2014

Silke Gardlo, 
SPD: Auch wenn 
der Haushalt der 
Region Hanno-
ver in besonde-
rem Maße durch 
P f l i c h t a u f g a -
ben geprägt ist, 
setzt die SPD-
Regionsfraktion 
zahlreiche eigene 

Schwerpunkte. Im Bereich Wirtschaft 
und Beschäftigung ist insbesondere 
das Programm zur Bekämpfung von 
Jugendarbeitslosigkeit zu nennen, 
das uns auch für 2014 am Herzen 
liegt. Eine attraktive Region muss 
wirtschaftlich erfolgreich sein und 
eine gute Infrastruktur bieten. Dafür 
werden wir uns auch im kommen-
den Jahr einsetzen. Natürlich steht 
für uns dabei der soziale Ausgleich im 
Vordergrund: Öffentliche Leistungen 
und Hilfsangebote gilt es, finanziell 
abzusichern, und dabei gleichzeitig 
die Schulden der Region Hannover 
abzubauen. Wir werden uns weiterhin 
stark machen für eine zukunftsgerich-
tete Kinder- und Jugendpolitik und 
werden hier Schwerpunkte setzen. 
Bereits im laufenden Jahr wurden die 
Weichen für eine Monatskarte zum 
Sozialtarif (MobilCard S) gelegt. Die-
se soll im kommenden Jahr angebo-
ten werden. Die Konsolidierung des 
Regionshaushaltes und der Finanzen 
der regionseigenen Betriebe muss 
weiter verfolgt werden. Haushalts-
konsolidierung, Haushaltsentlastung 
der regionsangehörigen Städte und 
Gemeinden sowie solidarischer, inter-
regionaler Ausgleich sind unser An-
liegen. Die Haushaltsentlastung der 
regionsangehörigen Städte und Ge-
meinden muss dabei aus unserer Sicht 
als selbstverständlich angesehen wer-
den. Die im Haushaltsentwurf vorge-
schlagene Senkung der Hebesätze fin-

det daher auch unsere Unterstützung. 
Damit stehen wir für eine verant-
wortliche und verlässliche Politik in 
der Region. Ein Schwerpunkt unserer 
Haushaltsberatungen in diesem Jahr 
liegt auf der weiteren Entwicklung des 
Klinikums Region Hannover. Diese 
werden wir intensiv begleiten und 
unseren Anspruch der öffentlichen 
Daseinsvorsorge bekräftigen. Die 
Region ist bisher als Gewinnerin des 
Demografischen Wandels anzusehen 
und hat dies auch als strategisches Ziel 
benannt. Mit den Auswirkungen einer 
älter werdenden Bevölkerung setzen 
wir uns auseinander und begrüßen 
und unterstützen daher die Entwick-
lung eines Wohnungsbauförderpro-
gramms – nicht nur, um preiswerten 
Wohnraum, sondern auch, um bar-
rierefreies Wohnen zu ermöglichen. 
Wir wollen eine zukunftsfähige at-
traktive Region Hannover.

Manfred Benkler, 
CDU: Nach den 
derzeitigen Pro-
gnosen wird die 
Region Hannover 
auch 2014 auf-
grund einer stabi-
len Wirtschaftssi-
tuation weiterhin 
eine sehr komfor-
table Ertragslage 
vorfinden. Die 

vollständige Übernahme der Grund-
sicherungskosten durch den Bund 
trägt wesentlich dazu bei. Eine unge-
fährdete Finanzierung der vielfältigen 
Regionsaufgaben ist demnach 2014 
möglich. Unübersehbar ist aber auch, 
dass die Region trotz Schuldenabbaus 
immer noch eine hohe Schuldenlast 
von prognostizierten 833 Millionen 
Euro drückt. Gerade in diesen guten 
Zeiten muss noch entschiedener als 
vorgesehen gespart werden. Auf frei-

willige Leistungen, wie die durch Rot/
Grün eingeführte MobilCard S, sollte 
verzichtet werden, um Millionen an 
Folgekosten zu vermeiden. Eine ge-
plante Neuverschuldung von 26 Mil-
lionen Euro ist der falsche Weg. Auch 
die CDU-Fraktion will eine moderne 
Region, aber nicht auf Pump! Der 
Stellenplan darf nicht zu Lasten künf-
tiger Haushalte ausgeweitet werden. 
Darüber hinaus bieten 300 unbesetz-
te Stellen zum Stand 30. Juni 2013 
ausreichend Potenzial. Es besteht al-
lerdings die Sorge einer Eintrübung 
der Haushaltssituation infolge einer 
möglichen Veränderung des kommu-
nalen Finanzausgleichs zugunsten der 
Kommunen. So könnten der Region 
erwartete Zuschüsse in Höhe von 
mindestens 15 Millionen Euro entge-
hen. Eine Entlastung der Kommunen 
ist aber bereits durch die nachhaltige 
Senkung der Regionsumlage 2013 be-
ziehungsweise die geplante Senkung 
2014 erfolgt. Des Weiteren hat die 
Region strukturell bedingt weitaus 
höhere Soziallasten zu tragen als etwa 
die profitierenden Landkreise Clop-
penburg oder Vechta. Auch wenn die 
Liquidität durch den zufließenden 
Überschuss aus 2013 von ungefähr 
45 Millionen Euro nicht gefährdet 
sein dürfte, darf der Haushalt 2014 
durch dieses mögliche Szenario nicht 
in Schieflage geraten.

Silke Stokar, 
Bündnis 90/DIE 
GRÜNEN: Zum 
ersten Mal in der 
Geschichte der 
Region liegt dem 
Haushalt eine 
Eröf fnung sbi -
lanz zu Grunde. 
Sie gibt einen 
u m f a s s e n d e n 

Überblick über Vermögen und Schul-

denstand der Region. Erfreulich ist, 
dass die Eröffnungsbilanz mit einer 
Nettoposition (Eigenkapital) von 
145 Millionen Euro abschließt. Jeder 
zukünftige Haushalt muss sich dar-
an messen, ob es gelungen ist, dieses 
positive Ergebnis weiter zu verbes-
sern. Wir wollen unsere strategischen 
Ziele weiter konsequent umsetzen. 
Altschulden müssen weiter abgebaut 
werden, und gleichzeitig investieren 
wir in die öffentliche Infrastruktur. 
Die energetische Sanierung von Ge-
bäuden und der Ausbau des ÖPNV 
sind hier unsere Schwerpunkte. Mit 
der Fertigstellung des Krankenhau-
ses Siloah wird allen Bürgerinnen 
und Bürgern der Region im Jahr 
2014 ein modernes Krankenhaus mit 
höchstem medizinischen Standard 
zur Verfügung stehen, der Einsatz 
der erforderlichen Finanzmittel ist 
hier die richtige Entscheidung. Einen 
Schwerpunkt legt die grüne Fraktion 
in diesem Haushalt auf die Verbes-
serung des kulturellen Angebotes 
in der Region. Sowohl für die ältere 
Generation als auch für Kinder und 
Jugendliche wollen wir ein attraktives 
kulturelles Angebot in den Regions-
kommunen anbieten.

Bernhard
Klockow, FDP:
Viele Städte und 
Gemeinden im 
Re g i o n s g e b i e t 
ächzen unter der 
hohen Abga-
benlast über die 
Regionsumlage 
und sind dem-
zufolge in der 
Gestaltung ihrer 

Angebote und Serviceleistungen für 
ihre Bürgerinnen und Bürger stark 
eingeschränkt. Da die Region von 
sprudelnden Steuereinnahmen und 

hohen Erträgen insbesondere auch 
für soziale Aufgaben profitiert, ist eine 
weitere finanzielle Entlastung der Re-
gionskommunen notwendig. Bei der 
Klinikum Region Hannover GmbH 
müssen endlich nachvollziehbare und 
realistische Sanierungskonzepte vor-
gelegt und umgesetzt werden, um das 
weitere Zuschießen aus Steuermitteln 
in Höhe von bis zu 75 Millionen Euro 
in den nächsten drei Jahren zu vermei-
den.

Jens Böning, DIE
H A N N O V E R A -
NER: Neben einer 
wirklich effekti-
ven Bekämpfung 
der Jugendar-
b e i t s l o s i g ke i t 
müssen auch die 
Aufwendungen 
für Soziales und 
Jugendhilfe auf 
die nachweislich notwendigen Ausga-
ben gesenkt werden. Der Missbrauch 
von Sozialleistungen muss stärker 
bekämpft werden. Und natürlich: der 
weiterhin konsequente Abbau der Alt-
schulden.

Michael Fleisch-
mann, GRUPPE 
LINKE & PIRA-
TEN: Die ange-
schlagenen Regi-
onskliniken sind 
von Schließungen 
und Privatisie-
rungen bedroht. 
Um das zu ver-
hindern, wollen 
LINKE & PIRA-
TEN den Krankenhäusern allein im 
nächsten Jahr bis zu 16 Milionen Euro 
geben. Um das Geld bereitzustellen, 
wollen wir auf die geplante Senkung 
der Regionsumlage verzichten.

Bernhard 
Klockow

Manfred 
Benkler

Jens Böning

Michael 
Fleischmann

Silke Gardlo

Silke Stokar

DIE FRAKTIONEN UND GRUPPEN IN DER REGIONSVERSAMMLUNG HABEN DAS wORT

VON CHRISTINA KREUTz

In die Zukunft investieren, Schulden 
reduzieren – so sieht die Zielrichtung 
aus, die Regionspräsident Hauke Ja-

gau für den Haushalt 2014 vorgegeben 
hat. Noch laufen die Erörterungen in 
den Fachgremien und den Fraktionen. 
Am Dienstag, 17. Dezember, wird die 
Regionsversammlung das Zahlenwerk 
beschließen.

„Die Region Hannover ist finanziell 
auf einem guten Weg“, stellt Jagau fest. 
Wenn alles nach Plan geht, wird sich 
die Region 2014 weiter entschulden. 
Das gilt vor allem für die sogenannten 
Liquiditätskredite, die für kurzfristige 
Ausgaben anstehen. Seit 2011 baut die 
Region diese Schulden kontinuierlich 
ab. „Wenn alles gut läuft, haben wir 
Ende 2014 unsere Liquiditätskredite im 
Vergleich zu 2010 halbiert“, sagt Jagau. 
Auf der anderen Seite liegt ihm daran, 
dass die Region sich zukunftsfähig auf-
stellt. Dazu gehören Investitionen in 
den Öffentlichen Personennahverkehr, 
in die Berufsbildenden Schulen und in 
die Sanierung von Gebäuden.

Für 2014 plant die Region zudem, 
ein Programm für die Förderung von 
Wohnungsbau zu erarbeiten. 15 Mil-
lionen Euro könnte die Region in den 
kommenden Jahren für ein Programm 
zur Verfügung stellen – so sieht der 

Vorschlag der Verwaltung aus. „Es gibt 
bestimmte Bevölkerungsgruppen, für 
die es mittlerweile schwer wird, passen-
den Wohnraum zu finden“, sagt Jagau. 
Dazu gehörten große Familien ebenso 
wie Studierende oder Senioren, die auf 
altersgerechte Wohnungen angewiesen 
sind. 

Großer Posten Sozialausgaben
Auch das Programm gegen Jugend-

arbeitslosigkeit setzt die Region 2014 
fort – zehn Millionen Euro sind für ei-
nen Zeitraum von fünf Jahren zur Ver-
fügung gestellt worden. „Es geht darum, 
Menschen in die Lage zu versetzen, dass 
sie auf eigenen Füßen stehen können 
und nicht auf Arbeitslosengeld oder 
andere staatliche Leistungen angewie-
sen sind“, betont der Regionspräsident. 
Letztlich profitiert auch die Region 
davon: Die Sozialausgaben sind mit 
geplant 848 Millionen Euro für 2014 
mit Abstand der größte Brocken im 
Regionshaushalt. Zählt man die Aus-
gaben für die Jugendhilfe, die mit 191 
Millionen Euro kalkuliert sind, dazu, 
dann übersteigt der Sozialbereich sogar 
die Milliarde. „Das sind Kosten, die wir 
nicht einfach streichen können“, sagt 
Jagau. „Aber wir können versuchen, das 
Leben der Menschen so mitzugestalten, 
dass sie keine finanzielle Unterstützung 
mehr brauchen.“

wo sollte die Region im Haushalt 2014 Schwerpunkte setzen?

Die Region plant für 2014 die Erarbeitung eines Programms für die Förderung von Wohnungsbau. Foto: Link 



enorm erweitert. Neben dem An-
spruch, die Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie zu erleichtern, ist auch 
das seit August bestehende Recht auf 
einen Krippenplatz Ansporn für die 
Bauoffensive. Mit über 16 Millio-
nen Euro hat die Region Hannover 
alle 21 Städte und Gemeinden bei 
diesem finanziellen Kraftakt unter-
stützt: Knapp 4.200 Plätze 
für Kinder unter drei Jah-
ren wurden seit 2008 geför-
dert. Allein im Zuständig-
keitsbereich der Region als 
Jugendhilfeträgerin in 15 
regionsangehörigen Kom-
munen hat sich das Krip-
penangebot seitdem mehr 
als verdoppelt.

„Lange haben wir mit 
leichtem Unbehagen dem 
1. August entgegen gesehen, 
weil niemand vorhersagen konnte, 
wie viele Krippenplätze tatsächlich 
ausreichen, um den neuen Rechts-
anspruch auf eine Betreuung erfül-
len zu können“, sagt Dieter Luczak, 

Leiter des Regionsteams Fachdienste 
für Jugendhilfe. „Nun wissen wir, 
dass sich die Anstrengungen der 
Kommunen gelohnt haben und das 
Angebot die Nachfrage deckt.“

Region fördert bis Ende 2014
Sollte es doch einmal unerwartet 

eng in den Krippen werden, kann 
ein Kind vorübergehend 
oder auf Dauer von einer 
Tagesmutter oder einem 
Tagesvater betreut werden. 
Eine andere Option: einen 
Krippenplatz in der Nähe 
des Arbeitsplatzes statt am 
Wohnort zu suchen. In sol-
chen Fällen steht die Region 
den Eltern beratend zur Sei-
te. „Bisher konnten wir für 
alle Seiten zufriedenstellen-
de Lösungen finden. Und 

ich bin zuversichtlich, dass das auch 
künftig klappt“, sagt Luczak.

Dafür spricht, dass die Städte und 
Gemeinden weiter in den Kitaaus-
bau investieren. So entstehen etwa 
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In der Region Hannover hat sich das Krippenangebot mehr als verdoppelt 

Von nIls MEyER

Das ist doch ein Traum für jede 
Kitaleitung.“ Die Augen von 
Anne Wiechmann leuchten, 

ihr Blick schweift über Sandberge, 
Gitterroste, über gespannte Leinen, 
die künftige Mauern markieren. 
„Wann erlebt man das schon, dass 
pädagogische Aspekte von Anfang 
an in eine Bauplanung mitein-
bezogen werden?“ Da, wo Anne 
Wiechmann an diesem kühlen No-
vembermorgen steht, soll schon in 
einem Jahr ein neues Familienhaus 
eröffnen. In das großzügige Gebäu-
de gleich neben dem Uetzer Freibad 
wird eine Kita für 56 Kindergarten- 
und 21 Krippenkinder integriert. 
Die Baukosten des Leuchtturmpro-
jekts: 2,6 Millionen Euro.

Kraftakt Kitaausbau
Nicht nur in Uetze, im gesam-

ten Regionsgebiet haben die Kom-
munen in den vergangenen Jahren 
ihr Betreuungsangebot für Kinder 

Mehr Platz für Kinder schaffen

Ein neues Familienhaus mit Kindertagesstätte mitten in Uetze: Kitaleiterin Anne Wiechmann (von links) und die Kinder Ben, Alessandro, Hanna, Gesa und Max 
schauen sich schon jetzt auf der Baustelle um. Foto: Meyer

Punkt, Punkt, Komma, Strich – fer-
tig ist das Mondgesicht! Dieses 

Sprichwort hilft Kindern nicht nur bei 
ihren ersten Zeichenversuchen. Reime 
wie dieser bringen die Kleinen auch 
im Sprechen voran.  Denn oft ist der 
Wortschatz der Kinder am Anfang ih-
rer Kita-Zeit noch klein.

Wie Erzieherinnen und Erzieher 
den Spracherwerb ihrer Schützlinge 
fördern können, erfahren Kita-Fach-
kräfte im Qualifizierungslehrgang 
„Wortschatz – Region Hannover“. 

Die Region Hannover und das 
Land Niedersachsen stellen jährlich 
rund 550.000 Euro zur Verfügung, um 

das pädagogische Personal in Kinder-
tagesstätten fit in Sachen Sprachver-
mittlung zu machen. Rund 190 Kita-
Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter in 
23 Einrichtungen werden dafür von 
Fachberaterinnen der Region Hanno-
ver geschult. „Ziel ist, die Kompeten-
zen der Erzieherinnen und Erzieher 

dahingehend zu stärken, in jeder All-
tagssituation die Sprachentwicklung 
der Kinder zu unterstützen. Davon 
profitieren alle Kinder ab ihrem Ein-
tritt in die Kindertageseinrichtung“, 
betont Dieter Luczak vom Team Fach-
dienste für Jugendhilfe der Region 
Hannover.  afd

Kitas als 
Chance
Erwin Jordan, Dezernent für Soziale 
Infrastruktur der Region Hannover, 
über Quantität und Qualität in der 
Kindertagesbetreuung.

Der Ausbau der Kindertagesstät-
ten läuft auf Hochtouren. Ist es 
um die Kleinkindbetreuung in der 
Region nun bestens bestellt?

Tatsächlich ist es bemerkens-
wert, mit welcher Energie die 
Kommunen die Zahl der Krippen- 

und Kinder-
gartenplätze 
gesteigert ha-
ben. Viele neue 
Gebäude sind 
entstanden, die 
den speziellen 
Bedürfnissen 
der pädagogi-
schen Arbeit 
entsprechen 
und in denen 
sich die Kinder 
und Fachkräf-
te wohlfühlen. 

Die Platzversorgung ist auf einem 
guten Weg, jetzt müssen wir unser 
Augenmerk verstärkt auf inhaltli-
che Aspekte in der Kinderbetreu-
ung richten.

Was meinen sie damit?
Kinder zu betreuen, bedeutet in 

meinen Augen nicht, nur die Zeit 
zu überbrücken, bis die Eltern von 
ihrer Arbeit zurückkommen. Es 
geht doch darum, die soziale und 
kulturelle Entwicklung der Kinder 
intensiv zu fördern. Dazu braucht 
es genügend motivierte und gut 
ausgebildete Fachkräfte, die zum 
Beispiel das Erlernen der Sprache 
so fördern, dass die Kinder nicht 
mit Handicaps in die Schule kom-
men. Deshalb bietet die Region ein 
breit angelegtes Sprachförderpro-
gramm an, um in den Kitas bei den 
Kindern die notwendigen Grundla-
gen zum Spracherwerb zu schaffen.

Bedeutet mehr Qualität auch 
mehr Personal in den Kitas?

Natürlich! Das wird die nächste 
Anstrengung sein, die wir alle leis-
ten müssen. Wer wirklich die Ent-
wicklung der Kinder fördern will, 
der wird da auch etwas tun müs-
sen. Einige Städte und Gemeinden 
sind da schon Vorreiter, andere 
werden nachziehen, da bin ich 
ganz sicher. Wobei man durchaus 
auch Unterschiede machen sollte: 
Da, wo mehr Förderung nötig ist, 
sollte auch noch mehr geschehen.

Müssen denn Kinder wirklich 
schon vor der schule gefördert 
werden?

Frühförderung heißt ja nicht, 
den Bildungsauftrag der Schulen 
in Kitas zu verlagern. Vielmehr 
wollen wir, dass alle Kinder sich 
unter guten Bedingungen entwi-
ckeln können – Fakt ist, dass sich 
Einkommen und Herkunft der Fa-
milien immer noch auf Bildungs-
chancen auswirken. Das müssen 
wir ändern, das ist eine Grund-
ungerechtigkeit.

Erwin Jordan, 
Regionsdezernent  
für Soziale  
Infrastruktur

Dieter luczak

IntERVIEW

allein in Wunstorf im nächsten 
Jahr noch weitere 146 Plätze. Bis 
Ende 2014 setzt auch die Region ihr 
Förderprogramm fort und gibt für 
jeden neu geschaffenen Krippen-
platz bis zu knapp 10.000 Euro dazu 
– egal ob für Umbauten, Anbauten 
oder komplette Neubauten.

Viel Glas sorgt für Durchblick
Endlich Räume, die groß genug 

zum Spielen und Bewegen sind – 
Anne Wiechmann freut sich schon 
jetzt auf den Umzug ihrer alten Kita 
Hexenhaus in das nur einen Stein-
wurf entfernte Familienzentrum. 
„Neben den Kindern profitieren 
auch Pädagogen und Eltern von 
dem neuen Gebäude“, sagt sie. Tü-
ren und auch Teile der Wände wer-
den zum Teil gläsern sein. Wiech-
mann: „Tranzparenz, Durchblick 
und Überblick bekommen so für 
alle Beteiligten eine neue Bedeu-
tung.“ Gar nicht mehr so lange hin, 
bis der Traum der Kitaleiterin Wirk-
lichkeit wird.

nicht auf den Mund gefallen: sprachliche Bildung in Kitas
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Ines und Dirk E. haben vor drei Jahren ein Pflegekind aufgenommen – Die Region sucht Pflegeeltern

Eine fast normale Familie
Von DanIEl JunkER

Am Wochenende ist ihr Garten 
hinterm Haus oft der erste Ort, 
an dem Familie E. die Sonnen-

strahlen begrüßt. Ziegen, Schafe, Enten 
und Hühner laufen über das riesige 
Grundstück mitten in Gehrden. „Die 
Kinder lieben es, die Tiere zu streicheln. 
Sie helfen auch gerne bei der Gartenar-
beit“, sagt Dirk E. lachend, während 
er den Kindern beim Spielen auf der 
Schaukel zuschaut. Florian (18), Anton 
(8) und Pauline (5) sind die leiblichen 
Kinder des Ehepaars, Ben (Name von 
der Redaktion geändert) kam vor fast 
drei Jahren als Pflegekind in die Fa-
milie – zwei Tage nach seiner Geburt. 
„Wir haben gewusst, dass es schnell 
gehen kann, wenn wir ein Pflegekind 
aufnehmen wollen“, sagt der 43-Jähri-
ge. Auch dank des Pflegekinderdienstes 
der Region Hannover waren sie gut 
darauf vorbereitet. Seitdem gehört Ben 
zur Familie. „Unsere Kinder haben ihn 
sofort als Geschwisterkind angesehen, 
er war für alle gleich der kleine Bruder“, 
sagt Ines E.

Entschluss langsam gereift
Doch wie kam es zu der Entschei-

dung für ein Pflegekind? „Es gab da-
mals eine Fernsehsendung über Pfle-
gekinder“, erinnert sich die 41-Jährige. 
„Wir haben uns gefragt, ob das nicht 
auch eine Option für uns wäre.“ Ein 
halbes Jahr später besuchte das Ehe-
paar eine Informationsveranstaltung 
in Hannover, wo sie damals wohnten. 
Pflegeeltern berichteten über ihre Er-
fahrungen. „Wir haben uns das ange-
hört und uns langsam an diese Aufgabe 
herangewagt“, sagt der gelernte Schlos-
ser. Ihre leiblichen Kinder waren in die 
Überlegungen miteinbezogen. „Die 
fanden die Idee von Anfang an toll.“

Schließlich besuchte eine Mitarbei-
terin des Fachbereichs Jugend die Fa-
milie mehrmals zu Hause. „Wir wollen, 
dass es den Kindern gut geht“, sagt Lisa 
Hollenbach vom Pflegekinderdienst. 
„Deshalb schauen wir uns genau an, ob 
das häusliche Umfeld auch geeignet ist, 
bevor wir ein Pflegekind vermitteln.“ 
Die Fachkräfte achten darauf, wie die 
Familie lebt, ob es genug Platz gibt, 
wie belastbar die Eltern sind. Sind die 
Voraussetzungen erfüllt, unterstützt 

Von SuSanna Bauch

Wenn der Allgemeine Soziale Dienst 
(ASD) erste Schritte zur Betreu-

ung eines Mündels erledigt hat und 
ein Gerichtsbeschluss vorliegt, beginnt 
die Arbeit von Thekla Wickbold und 
ihren Kollegen. Sie werden zu gesetzli-
chen Vertreterinnen und Vertretern von 
Minderjährigen – bis zu deren Volljäh-

rigkeit. 40 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sind im Beistandschaftsteam des 
Jugendamtes der Region Hannover an 
der Hildesheimer Straße tätig, fünf da-
von kümmern sich um rund 180 Mün-
del – auch vor Ort.

Einen gesetzlichen Vertreter benöti-
gen Heranwachsende, wenn sie Waisen 
werden, minderjährige Mütter haben 
oder es um Sorgerechtsentzug geht. 

„Auch um minderjährige Flüchtlings-
kinder kümmern wir uns oder wenn 
die elterliche Sorge etwa wegen Krank-
heit ruht“, erläutert Thekla Wickbold, 
die ihre Mündel einmal pro Monat zu 
Hause besucht. „Wir wollen eine Be-
ziehung zu den Kindern aufbauen, um 
einschätzen zu können, wie sie sich füh-
len“, sagt sie. „Wir begleiten das Kind 
auf dem Weg ins Erwachsenenleben.“

Der ASD regelt vorab die Unter-
bringung. Die Vormünder müssen 
aber auch Verwaltungsarbeit erledi-
gen. „Alle Fälle werden dokumentiert; 
darüber hinaus kümmern wir uns um 
die finanziellen Angelegenheiten der 
Kinder, die Gesundheitsvorsorge und 
schulische Belange“, so Wickbold. Sie 
und ihre Kollegen üben das gesamte 
Spektrum der elterlichen Sorge aus. 

Regelmäßig wird ein sogenannter Hil-
feplan erstellt: „Wir analysieren die 
individuelle Situation und formulieren 
Ziele“, sagt Wickbolds Kollegin Helga 
Burow-Braun. Aber: „Vormundschaft 
ist nicht planbar, was hier passiert, ist 
das Leben“, betont sie. Eines allerdings 
steht fest: Mit Erreichen der Volljährig-
keit ist Schluss. Dann steht jedes Mün-
del auf eigenen Beinen.

Sie finden für Kinder ein Zuhause, 
helfen Menschen mit Behinde-

rungen, beraten Familien in schwie-
rigen Lebenslagen oder Arbeitssu-
chende im Jobcenter: die rund 250 
Sozialpädagoginnen und Sozialpä-

dagogen, auch Sozialarbeiterinnen 
und -arbeiter genannt, in der Re-
gionsverwaltung. Wer ein Studium 
der Sozialen Arbeit mit staatlicher 
Anerkennung absolviert  hat, der 
kann in den Fachbereichen Soziales, 

Jugend und Gesundheit interessante 
Arbeitsplätze finden. Auch Anerken-
nungspraktikanten sind gefragt und 
werden jedes Jahr jeweils zum 1. Mai 
und 1. Oktober gesucht. Eine Sozial-
pädagogin im Anerkennungsjahr ist 

Louisa Losse. Sie hat die Regionsver-
waltung ganz bewusst gewählt: „Ich 
bekomme Einblicke in unterschied-
liche Arbeitsbereiche – von der Ju-
gendgerichtshilfe bis zum Allgemei-
nen Sozialen Dienst.“   afd

n Alle Stellenangebote und weitere 
Informationen finden Interessierte im 
Internet unter  
 
www.Stellenausschreibungen-
region-hannover.de. 

Genießen ihre Freizeit im Garten: 
Ines und Dirk E. mit ihren leiblichen 
Kindern Pauline (5) und Anton (8) 
sowie ihrem Pflegekind Ben (Name 
von der Redaktion geändert, von hin-
ten zu sehen).  Foto: Junker

die Region die Pflegefamilien – derzeit 
rund 220 in den 15 Kommunen, für die 
die Region Hannover in der Jugendhil-
fe zuständig ist.

Die richtige Entscheidung
Im Dezember 2010 klingelte dann 

das Telefon. „Wir wurden gefragt, ob 
wir einen kleinen Jungen zu uns neh-
men wollen, der erst noch geboren 
wird“, sagt Dirk E. Kurz darauf fand 
Ben sein Zuhause. „Manchmal denke 
ich darüber nach, wie es wohl einer 
Mutter geht, der man das Kind weg-
nimmt“, so Ines E. Bens leibliche Eltern 
sind Alkoholiker, sein Wohl war ge-

fährdet. Wegen der Vorgeschichte lernt 
er verzögert, eine gezielte Förderung 
hilft ihm, Defizite aufzuholen. Zu Bens 
leiblichen Eltern haben die Gehrdener 
keinen Kontakt, aber ab und an treffen 
sie sich mit den Familien von seinen 
Geschwistern. Später sollen sich die 
Kinder kennen lernen.

Für die Familie war die Entschei-
dung für ein Pflegekind die richtige. 
„Wir überlegen inzwischen, noch ein 
weiteres Kind aufzunehmen“, sagt 
Dirk E. „Sogar unsere 23-Jährige 
Tochter kann sich vorstellen, einmal 
ein Kind aufzunehmen“, ergänzt seine 
Frau und lacht.

kinder auf dem Weg ins Erwachsenenleben begleiten

arbeiten für die Region Hannover: Sozialpädagoginnen und -pädagogen gesucht

Das Team Beistandschaften kümmert sich um minderjährige kinder – allgemeiner Sozialer Dienst als Partner

Kann ein Kind etwa aufgrund von 
Misshandlung nicht bei seinen 

Eltern aufwachsen, kann es bei einer 
Pflegefamilie untergebracht werden. 
„Manchmal werden Pflegekinder für 
eine begrenzte Zeit aufgenommen, 
oft bleiben sie auch auf Dauer“, sagt 
Claudia Weigel, Leiterin des Pflege-
kinderdienstes der Region. Neben 
formalen Bedingungen wie Alter und 
Einkommen müssen Pflegeeltern be-
stimmte persönliche Eigenschaften 

erfüllen und einen Kurs zum Thema 
Pflegeverhältnis besuchen. Wer sich 
vorstellen kann, ein Pflegekind auf-
zunehmen, den lädt der Pflegekin-
derdienst zu einem Infoabend am 
12. Dezember, 18 Uhr, ins Haus der 
Region, Hildesheimer Straße 20, in 
Hannover ein. 

n Mehr unter Telefon (0511) 616-
22129 oder per E-Mail an Pflegekin-
der@Region-Hannover.de.

InfoaBEnD am 12. DEzEmBER
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Von Bettina Francke

Wenn Kinder und Jugendliche 
mit ihren persönlichen Pro-
blemen oder Konflikten nicht 

mehr allein zurecht kommen oder 
wenn Eltern die Erziehung, Betreuung 
und Versorgung ihrer Kinder über den 
Kopf wächst, dann ist die Jugendhilfe 
die richtige Ansprechpartnerin. Kon-
kret: Die Sozialarbeiterinnen und So-
zialarbeiter in den Jugendhilfestationen 
der Region Hannover helfen weiter, 
wenn Jugendliche Probleme mit ihren 
Eltern, in der Schule oder mit Gleich-
altrigen haben. Sie unterstützen, wenn 
es durch Trennung oder Scheidung 
der Eltern zu größeren und länger an-
haltenden Konflikten kommt. Außer-
dem vermitteln sie Erziehungshilfen 
und schreiten ein, wenn Kinder und 
Jugendliche vernachlässigt, misshan-
delt oder sexuell missbraucht werden. 
Neben Beratung und Unterstützung 
ist die Jugendhilfe nämlich vor allem 
dafür verantwortlich, den Schutz von 
Kindern und Jugendlichen in Gefähr-
dungssituationen sicherzustellen.

Die Teams kümmern sich im Rah-
men der Jugendgerichtshilfe auch um 
Jugendliche und junge Erwachsene, die 
Straftaten begangen haben. Sie vermit-
teln darüber hinaus bei Bedarf Kontak-
te zu Beratungsstellen, zu Kindertages-
stätten, Schulen und dem Jobcenter in 
der Umgebung.

Vertrauliche Beratungen
Auch für Lehrkräfte, Erzieher sowie 

Verwandte und Freunde ist die Jugend-
hilfe eine Anlaufstelle. Kinder und Ju-
gendliche können sich jederzeit auch 
ohne ihre Eltern oder andere Erwachse-
ne an die Jugendhilfe wenden. Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter beraten 
sie vertraulich. Die Möglichkeiten der 
Hilfe und Unterstützung reichen von 
Jugendcoaching, Familienhilfen und 
Tagesgruppen bis zur Heimunterbrin-
gung und Organisation von betreutem 
Wohnen. Die Jugendhilfe stellt indivi-
duell und gemeinsam mit den Beteilig-
ten den Bedarf fest, vermittelt geeignete 
Angebote, begleitet und unterstützt die 
betroffenen Kinder und Jugendlichen, 
solange es erforderlich ist.

Bis auf die Städte Burgdorf, Hanno-
ver, Laatzen, Langenhagen und Lehrte 
– die jeweils ein eigenständiges Ju-
gendamt unterhalten – übernimmt die 
Region Hannover diese Aufgaben für 
sämtliche Kommunen in der Region. 
Um vor Ort gut erreichbar zu sein und 
den Kontakt zu Institutionen wie den 
örtlichen Gemeinde- oder Stadtverwal-
tungen, Beratungsstellen, dem Jobcen-
ter, Schulen und Ärzten sowie zu weite-
ren Kooperationspartnern zu pflegen, 
ist der Allgemeine Soziale Dienst mit 
derzeit fünf Jugendhilfestationen in der 
Region vertreten – in Barsinghausen 
und Neustadt schon seit 1995, außer-
dem in Garbsen und Burgwedel und 
seit März 2012 auch in Ronnenberg. 
Die Jugendhilfestationen übernehmen 
sämtliche Aufgaben des klassischen Ju-
gendamts für insgesamt 15 Städte rund 
um Hannover. Im Januar 2014 kommt 
in Springe noch eine sechste Jugendhil-
festation dazu.

kinder 
und eltern 
im Blick

region Hannover unterhält sechs Jugendhilfestationen und drei Familien- und  erziehungsberatungsstellen  – 

Beratung, Hilfe und Kinderschutz:

Leiter der neuen  Jugendhilfestation in Springe: Manfred Massalski.

Das Jugendhilfeteam aus Ron-
nenberg sucht den Kontakt zu 

sämtlichen Schulen im Zuständig-
keitsbereich, um über Aufgaben und 
Möglichkeiten der Jugendhilfe zu 
informieren und die Zusammen-
arbeit zum Wohl der Schülerinnen 
und Schüler und deren Familien zu 
verbessern. Ramona Heuer und ihre 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
erläutern beispielsweise im Kollegi-
um der Schulen, wie sie bei einem 
Verdacht von Kindeswohlgefähr-
dung miteinander in Kontakt treten 
können, wie Lehrerinnen und Lehrer 

in so einem Fall sinnvoll vorgehen 
und welche Schritte die Jugendhilfe 
daraufhin einleitet. Der Fachbereich 
Jugend hat dafür ein Formular ent-
wickelt, das den Schulen die Arbeit 
erleichtern und vor allem Unsicher-
heiten nehmen soll. Bei der Zusam-
menarbeit mit den Schulen geht 
es in erster Linie um Prävention, 
aber auch darum, bei Problemfällen 
schnell und effektiv zu handeln. Mit 
der KGS Ronnenberg, der KGS Hem-
mingen, der KGS Sehnde und den 
Schulen in Seelze hat sich bereits eine 
gute Zusammenarbeit entwickelt – 
weitere Kooperationen sind das Ziel.

n Kontakt: 
Jugendhilfestation für Ronnenberg, 
Hemmingen, Seelze und Sehnde 
Löwenberger Straße 2a 
30952 Ronnenberg 
Telefon: (0511) 616-21129 
Fax: (0511) 616-23322 
E-Mail: JHST-Ronnenberg@region-
hannover.de 
Außensprechstellen in Hemmingen, 
Seelze,  
Sehnde

ronnenBerg, HeMMingen, Seelze, SeHnde

Jugendhilfeteam holt  
Schulen mit ins Boot

ramona Heuer vom Jugendhilfe-
team aus Ronnenberg.

In Springe schließt zum Ende des Jah-
res das städtische Jugendamt. Die Re-

gion Hannover übernimmt ab Januar 
2014 die Trägerschaft und richtet am 
gleichen Standort eine Jugendhilfesta-
tion mit sieben Mitarbeitern ein, die 
dann auch für den Bereich Pattensen 
zuständig ist. Mit Christian Moritz, 
Martina Henneböhle und dem neuen 
Leiter Manfred Massalski bleiben den 
Springern im Jugendhilfeteam be-
kannte Ansprechpartner erhalten. Die 
Jugendhilfe hat mit dem Kinderschutz-
bund vor Ort schon seit Jahren einen 
starken Kooperationspartner. Der Kin-
derschutzbund bietet Hausaufgaben-
hilfe, eine Kleiderkammer und einen 
Treffpunkt für Menschen mit Migra-
tionshintergrund an – diese niedrig-
schwelligen Angebote sind ein wich-
tiger Teil der Präventionsarbeit. „Wir 
arbeiten ganz praxisnah zusammen“, 
sagt Massalski – etwa im Projekt „Star-
ke Eltern – Starke Kinder“. Die Koope-
ration mit dem Kinderschutzbund soll 
noch enger werden: Die Partner wollen 
gemeinsam eine verbindliche Projekt-
planung entwickeln.

n Kontakt ab 1. Januar 2014: 
Jugendhilfestation  
Springe und Pattensen 
Schulstraße 1 
31832 Springe 
Telefon: (05041) 73333 
Fax: (05041) 73284 
E-Mail: JHST-Springe@ 
region-hannover.de  
Außensprechstelle in Pattensen

kinderschutzbund ist starker Partner für die Jugendhilfe

NEU: S
Prin

ge

Im Regelfall sind Kindertagesstät-
ten die erste öffentliche Einrich-

tung, in der Kinder außerhalb der 
Familie betreut werden. Deshalb 
haben Erzieherinnen und Erzieher 
die besondere Verantwortung, einen 
aufmerksamen und sensiblen Blick 
auf ihre Schützlinge zu legen – um 
bei Auffälligkeiten der Kinder früh-
zeitig zu handeln. Die Kindertages-
einrichtungen wiederum werben 
bei Erziehungsschwierigkeiten oder 
bei Trennungsproblemen von El-
tern der Kindergartenkinder dafür, 

die Unterstützung der Jugendhilfe 
in Anspruch zu nehmen. Werden 
Anzeichen einer Kindeswohlgefähr-
dung wahrgenommen, steht den 
Kitas die Jugendhilfe als Koopera-
tionspartner zur Seite. Grundlage 
für diese Zusammenarbeit bildet 
ein Rahmenvertrag, den der Fach-
bereich Jugend der Region Han-
nover mit den Trägern sämtlicher 
Kinder- und Jugendeinrichtungen 
abgeschlossen hat. „Dieser Vertrag 
hat sich bewährt, zur Pflege der 
Kooperation sind wir mit den Kin-
dertagesstätten im guten Kontakt“ 
erläutert Martin Linnekugel, Leiter 
der Jugendhilfestation Burgwedel. 

n Kontakt: 
Jugendhilfestation Burgwedel 
Kleinburgwedeler Straße 1A 
30938 Burgwedel 
Telefon: (05139) 8071-10 
Fax: (05139) 8071-25  
E-Mail: jhst-burgwedel@region-
hannover.de 
Außensprechstellen  
in Isernhagen,  
Uetze und  
Wedemark

Burgwedel und auSSenSPrecHStellen

Vertrag gibt kitas  
Handlungssicherheit

Martin linnekugel, Leiter der 
Jugendhilfestation Burgwedel. 
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ein dichtes Netzwerk kümmert sich um Familien in Konflikten und Krisen

Jugendhilfe bietet Unterstützung an 

Um Jugendliche zwischen 17 und 
25 Jahren aus problematischen 

Familienverhältnissen auf dem Weg in 
die Selbstständigkeit effektiv zu unter-
stützen, stimmt sich die Jugendhilfes-
tation in Neustadt mit dem Jobcenter 
sowie der Familien- und Elternbera-
tungsstelle und dem Sozialpsychiat-
rischen Dienst ab. Gemeinsam haben 
sie Arbeitsabläufe entwickelt, wie sie 
Zuständigkeiten sinnvoll miteinander 
verbinden können. Der Startschuss 
für diese Kooperation fiel im Oktober. 
„Wir haben viel bessere Möglichkei-
ten, wenn wir Synergien schaffen“, 
sagt Klaus Borck, Leiter der Jugend-

hilfestation. Das Jobcenter unterstützt 
beim Lebensunterhalt, die Jugendhilfe 
leistet parallel eine persönliche Hilfe 
zur Erziehung – jederzeit im offenen 
Dialog mit den Betroffenen. Dabei 
wird der Datenschutz stets beachtet. 
„Jugendliche oder junge Volljährige 
haben oft Schwierigkeiten mit der 
Selbstständigkeit. Da müssen wir ge-
gensteuern und befähigen. Job, Ausbil-
dung und eigener Haushalt stellen oft 
eine große Herausforderung dar“, sagt 
Borck. Die Kooperation mit dem Job-
center ist nur ein Beispiel, wie wichtig 
gute Netzwerkarbeit vor Ort ist. „Un-
ser Credo ist, dass wir uns nicht nur 

austauschen, sondern 
Aktivitäten folgen 
lassen“, sagt 
Borck.

n Kontakt: 
Jugendhilfestation  
Neustadt und Wunstorf 
Schillerstraße 2 
31535 Neustadt am Rübenberge 
Telefon: (05032) 980433 
Fax: (05032) 980430 
E-Mail: JHST-Neustadt@region-
hannover.de 
Außensprechstelle in Wunstorf

Soziale Gruppen, Jugendcoaching, 
Familienhilfe, Betreutes Wohnen 

– die Möglichkeiten der Jugend- und 
Erziehungshilfe sind vielfältig. Um für 
jeden Fall eine individuelle Lösung zu 
finden, kooperiert die Jugendhilfe 
mit einer Vielzahl freier Träger. Die 
Jugendhilfestationen vermitteln und 
finanzieren bei Bedarf die geeigne-
ten Hilfsangebote und begleiten und 
betreuen ihre Schützlinge bis zum 
Abschluss. Die Jugendhilfe der Region 
schöpft dabei für ambulante Leistun-
gen aus einem Pool von rund 70 Trä-
gern – darunter Wohlfahrtsverbände 
sowie privatgewerbliche Anbieter, 
mit denen Rahmenverträge geschlos-
sen wurden. In Garbsen arbeitet die 
Jugendhilfe beispielsweise mit der 
Pestalozzi-Stiftung zusammen, die 
vor Ort eine Tagesgruppe betreibt 
und soziale Gruppenarbeit anbietet. 
„Wir arbeiten gemeinsam vor allem 

konzentriert in den Brennpunkten. 
Die Träger sind dort mit zusätzlichen 
niedrigschwelligen Angeboten ver-
treten“, erläutert Florian Dallmann, 
Teamleiter der Jugendhilfestation. 
Regelmäßige Treffen und gemeinsa-
me Öffentlichkeitsarbeit sind weitere 
Bausteine der Kooperation.

n Kontakt: 
Jugendhilfestation Garbsen 
Skorpiongasse 33 
30823 Garbsen 
Telefon: (05137) 703311 
Fax: (05137) 703350 
E-Mail: JHST-Garbsen@region-
hannover.de 
Außen- 
sprech- 
stelle in  
Beren- 
bostel

Kurze Wege, schnelle Hilfe: Die 
Jugendhilfestation in Barsing-

hausen ist im Kinder- und Jugend-
heim Waldhof der Region Hannover 
untergebracht, das eine Vielzahl an 
Betreuungsangeboten rund um die 
Jugendarbeit vor Ort bündelt. Seit 
2007 arbeitet die Jugendhilfe dort bei-
spielsweise mit dem Pro-Aktiv-Center 
(PACE) zusammen. PACE unterstützt 
junge Menschen im Alter von 14 bis 
27 Jahren auf dem Weg in Ausbildung 
und Beruf. Die Jugendhilfe vermittelt 
ihre Schützlinge aus Barsinghausen, 
Gehrden und Wennigsen dorthin 
etwa bei Problemen mit dem Schul-
abschluss und der Berufsorientierung, 
aber auch auf Anraten des Jugendrich-
ters. „Wir pflegen eine gute, partner-
schaftliche Kooperation“, sagt der Lei-
ter der Jugendhilfestation, Peter Frenz. 
Gemeinsam mit Jugendlichen und El-
tern entwickeln sie individuelle Ziele 

und Lösungen bei Schwierigkeiten in 
der Familie und beim Berufseinstieg. 
Die pädagogischen Fachkräfte aus 
dem Pro-Aktiv-Center unterstützen 
und begleiten die Jugendlichen auch 
bei Behördengängen, bei finanziellen 
und persönlichen Schwierigkeiten.

n Kontakt: 
Jugendhilfestation Barsinghausen, 
Gehrden und Wennigsen 
Am Waldhof 1 
30890 Barsinghausen 
Telefon: (05105) 525411 
Fax: (05105) 525420 
E-Mail: JHST- 
Barsinghausen@ 
region-hannover.de 
Außensprechstellen 
in Gehrden und  
Wennigsen

Neustadt uNd WuNstorf

GarbseN

barsiNGhauseN, GehrdeN uNd WeNNiGseN

Jugendliche profitieren von der Zusammenarbeit

Jugendhilfe ist mit  
freien Trägern vernetzt

Gemeinsame unterstützung auf dem Weg in den beruf

Klaus borck, Leiter der Jugendhilfe-
station in Neustadt.

florian dallmann, Teamleiter der Jugendhilfestation Garbsen.

Peter frenz, Leiter der Jugendhilfestation Barsinghausen, Gehrden und  
Wennigsen.  Fotos: Stahl (6)

VoN bettiNa fraNcKe

Nicht immer lassen sich Proble-
me zwischen Eltern und ihren 
Kindern allein lösen. Wer Hilfe 

braucht, kann sich an die Familien- und 
Erziehungsberatungsstellen der Region 
Hannover wenden. Dort gibt es Unter-
stützung für Eltern, die ganze Familie 
und Kinder und Jugendliche. Psycho-
logische, pädagogische und sozialpä-
dagogische Fachkräfte mit therapeuti-
schen Zusatzausbildungen beraten an 
folgenden Standorten: in Neustadt am 
Rübenberge, in Burgdorf mit Sprech-
stunden auch in Lehrte, Sehnde und 
Uetze, in Barsinghausen mit Außenstel-
len in Laatzen, Seelze und Springe sowie 
in Ronnenberg-Empelde.

Die Beratung ist freiwillig, kostenlos 
und vertraulich. „Wir begleiten, solange 
es nötig ist“, sagt Matthias Möller, Lei-
ter der Familien- und Erziehungsbera-
tungsstellen in der Region. Das kann 
sowohl in Beratungsgesprächen, Einzel- 
und Gruppentherapien als auch durch 
Krisenintervention geschehen.

erziehungsfragen klären
Eltern finden etwa Hilfe, wenn sie 

auffällige Verhaltensweisen bei ihren 
Kindern beobachten oder Unterstüt-
zung bei der Bewältigung von Gewalt- 
und Missbrauchserfahrungen suchen. 
Auch Eltern von Säuglingen und Klein-
kindern können sich bei Erziehungsfra-
gen an das Team wenden. „Wir helfen 
den Eltern, bei Unsicherheiten die Sig-
nale ihrer Kinder richtig zu verstehen“, 
so der Teamleiter.

Ein Schwerpunkt ist die Trennungs- 
und Scheidungsberatung. „Das hat 
enorm zugenommen. Nur noch 39 
Prozent der bei uns angemeldeten Kin-
der und Jugendlichen leben in intakten 
Familienverhältnissen“, sagt Möller. Die 
Teams unterstützen auch Jugendliche 
und junge Erwachsene. Darüber hinaus 
engagieren sie sich in der Präventions-
arbeit. „Wir pflegen eine sehr gute Ko-
operation zu den Jugendhilfestationen 
und den eigenständigen Jugendämtern 
in der Region“, sagt Möller.

FEB Barsinghausen, Am Waldhof 1, 
Telefon: (05105) 525463, E-Mail: feb.
barsinghausen@region-hannover.de 

FEB Burgdorf, Spittaplatz 5,  
Telefon: (05136) 6078,  
E-Mail: feb.burgdorf@region-hannover.de 

FEB Neustadt, Schillerstraße 2,  
(05032) 95380, E-Mail: feb.neustadt@
region-hannover.de

Mehr unter: www.hannover.de/Leben-
in-der-Region-Hannover/Soziales/
Familie-Partnerschaft/Beratung-
unterstützung 

beratung 
nach 
trennung
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Wunderschöne Winterzeit: Sport, Spiel und Spaß in der Region Hannover
Von A wie Abfahrt bis Z wie der Zoo im Winter – bevor es wieder Frühling wird, gibt es noch viel zu erleben: Heiße Tipps für kalte Zeiten

Winterspaß WinterspaßRegionsJournalRegionsJournal

Zu einem richtig „coolen“ Winter gehö-
ren in der Region Hannover ein zugefro-
rener Maschsee und ein „Eisgang“ über 
das Steinhuder Meer zur Insel Wilhelm-

stein. Schnee wäre auch schön, damit 
es in Eilenriede und Deister wieder heißt 
„Ski und Rodel gut“. Wer nicht auf die 
passende Wetterlage warten will, der 

kann sich schon heute aufs Eis wagen. 
Seit Ende September können Kufen-
künstler in Hannover, Langenhagen 
und der Wedemark ihre Kurven ziehen. 

Denn egal wie das Wetter wird – die 
Region Hannover hält keinen Winter-
schlaf. Hier unsere Empfehlungen für 
eine wunderschöne Winterzeit.    

Im Stadtgebiet Springe liegt 
das zweitnördlichste Skigebiet 

Deutschlands – ehrenamtlich be-
treut vom Ski-Club der Deister-
stadt.  Wintersportfreunde haben 
die Wahl zwischen „Alpin“ und 
„Langlauf“. Drei mit Skiliften 
ausgestattete Pisten stehen bei 
entsprechender Schneedecke zur 
Verfügung. Während die „Wie-
se“ der Tummelplatz für 
Anfänger ist, schätzen Fort-
geschrittene die Abfahrten 
„Steinbruch“ (Gefälle: 15 %) 
und „Wald“ (12 %). Die Loi-
pen mit Längen von 2, 4 und 6 
Kilometern liegen auf einer Höhe 
von rund 350 Metern mitten im 
Wald  zwischen dem Forsthaus 
Köllnischfeld und dem Ebers-
berg. Sie sind auch für Langlauf-
Anfänger geeignet. Übrigens: Das 
Gebiet ist überwiegend schnee-
sicher. Einen aktuellen „Schnee-
report“ bietet die Internetseite 
www.skiclubspringe.de.

Lust auf einen Rundgang durch 
die festlich beleuchtete Innen-

stadt Hannovers – als Einstim-
mung auf Weihnachten? Jeden 
Freitag in der Vormittagszeit bie-
tet sich dazu die Gelegenheit. Ver-

sierte Führer beweisen ihren 
Gästen, dass „Hannover er-
leuchtend“ ist. Die Stadttou-
ren starten am 29. Novem-

ber und am 6., 13. sowie am 
20. Dezember um 16 Uhr an der 
Tourist Information am Ernst-
August-Platz 8. Im Preis von 
12,50 Euro (Erwachsene) ist ein 
Glühwein auf dem Weihnachts-
markt inbegriffen. Anmeldungen 
unter Telefon (0511)12345-111. 
„Lichtgestalten“ begegnet man 
auch in der Orangerie der Her-
renhäuser Gärten. Die große 
Wintervarieté-Show läuft noch 
bis zum 26. Januar 2014. (Tickets: 
(0511)30186710).

Nur zwei Tage steht der Weih-
nachtsmarkt auf dem han-

noverschen Steintorplatz (7./8. 
Dezember). An den Ständen gibt 
es – wenig überraschend – Ku-
chen, Crepes, Glühwein, Gyros 
und Bratwurst. Der Clou aber – 
alle Speisen und Getränke sind 
komplett vegan, also frei von 
tierischen Zutaten. Wer es klas-
sischer mag, geht auch in 
dieser Weihnachtszeit nicht 
leer aus. In der Altstadt, vor 
dem Hauptbahnhof und auf 
der Lister Meile von Hannover 
sowie in vielen weiteren Städten 
und Gemeinden der Region kön-
nen es sich die Besucherinnen 
und Besucher ab Ende Novem-
ber auf den Weihnachtsmärkten 
bei Köstlichkeiten wie Bratwurst 
und Glühwein, Schmalzgebäck 
und Bratäpfeln gut gehen lassen. 
Einen Überblick über den Bu-
denzauber bietet die Internetseite 
www.hannover.de. 

Die historische Innenstadt 
ist illuminiert, alte Häu-

ser erwachen zum Leben, Laser 
durchstreifen das Dunkel: So 
wird es sein, wenn Neustadt 
am 6. Dezember wieder sein 
Lichterfest feiert. Für gran-
diose Farbenspiele auf Fassaden 
und Straßen sorgen eine hoch-
moderne Eventbeleuchtung und 
der weltweit stärkste Diaprojek-

tor. Zum „Schlossleuchten“ bit-
tet schon ab dem 5. Dezember 
Schloss Landestrost, unweit der 

Festzone gelegen. Bis zum 16. 
Dezember verwandelt sich 
das ehrwürdige Welfenschloss 

allabendlich durch die Magie 
des Lichts in einen „Blauen Ort“. 
Die Fassaden im Schlosshof wer-
den ebenso eingebläut wie das 
Wasser des Leinehafens. 

Erst wenn die Eisdecke mindestens 
13 Zentimeter dick ist, wird der 

Maschsee zum  Betreten freigegeben. 
Solange die Stadtflagge nicht gehisst 
ist, empfiehlt es sich, die Kunsteis-
flächen in der Region zu nutzen. Seit 
Ende September steht Schlittschuh-
läufern wieder das Eisstadion am 

Pferdeturm offen, jeden Donnerstag-
abend mit Disko (www.eisstadion-
am-pferdeturm.de). Erst bei an-
haltenden Minusgraden öffnet 
die Natureisbahn auf dem Gelän-
de des TSV Limmer (Foto) (www.
limmer-eisbahn.de), dafür kann hier 
ohne Eintritt geschliddert werden. 

Wer es richtig lernen will, ist im Eis-
stadion Mellendorf richtig (www.

ice-house.de). Kurse werden seit 
Oktober angeboten. „Komm auf 
die Kufen“, lockt auch die Eishalle 

Langenhagen zum öffentlichen 
Schaulaufen und abendlicher Eisdis-
ko (www.eishalle-langenhagen.de). 

Sechs Sekunden dauert die kür-
zeste Sause vom Gipfel des 118 

Meter hohen Kronsbergs (Foto). 
Für rasante Fahrten ist auch der 
Rodelberg an der Bernadotte-
allee in der Eilenriede gut. Die 
Allerjüngsten fühlen sich da eher 
auf den gemächlicheren Bahnen im 
Norden des Stadtwalds, in Döhren 
oder am Pferdeturm wohler. Wenn 
Schnee liegt, ist natürlich auch Han-

novers Hausgebirge Austragungsort 
für spaßige Rodelpartien. In Wen-
nigsen starten Familien vom Wan-

derparkplatz Waldkater oder von 
der Wennigser Mark zum Ro-
deln. Beliebte Abfahrten begin-

nen auch auf der Bantorfer Höhe 
in Barsinghausen und am Ortsein-
gang Hohenbostel. In Neustadt 
zieht es Kinder und Jugendliche 
zum Erichsberg in der Kernstadt.   

Der König hat ein Problem: Seine 
Töchter verschwinden Nacht für 

Nacht heimlich zum Tanzen. Alles, was 
er am nächsten Morgen findet, sind 
ihre zertanzten Schuhe. Also schmie-
det er einen Plan: Wer es schafft, das 
Geheimnis der Prinzessinnen zu lüf-

ten, bekommt eine von ihnen zur Frau 
und königlichen Reichtum oben-
drauf. Aber wer macht das Ren-
nen? Der eingebildete Prinz Ale-
xander der Große oder der junge 
Schuster? Mit viel Humor und 
Fantasie bringt das Theater für Nie-

dersachsen die berühmte Erzählung in 
diesem Winter auf die Bühnen in der 

Region Hannover. Der Märchen-
spaß für die ganze Familie ist u. a. in 
Barsinghausen, Garbsen, Hannover 

und Neustadt zu erleben. Alle Termi-
ne unter www.tfn-online.de.

DEISTER ALPIN

ADVENT, ADVENT

WEIHNACHTSMARKT

Skigebiet 
Springe

Zeit zum 
Shoppen

Alle Jahre 
wieder

LICHTERGLANZ

Schlossleuchten in Neustadt

REGION AuF DEM EIS

Schlittschuhlauf und Eistanz
ABFAHRT

Rodeln in Eilenriede und Deister

THEATER FÜR NIEDERSACHSEN 

Märchenspaß für die Familie

Gewinnen mit der Region
Stichwort:

Name                                                    Vorname                                                     Alter

Straße                                                                                                                              Nr.

PLZ                                   Wohnort

Telefon                                                      E-Mail

Region Hannover, Team Kommunikation,
Hildesheimer Straße 20, 30169 Hannover oder
E-Mail: journal@region-hannover.de       Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Ein zugefrorener Dorfteich zwi-
schen idyllischen Fachwerkhäu-

sern, erhellt von romantischem Lich-
terzauber, der Duft von gebrannten 
Mandeln, Weihnachtsstimmung – 
nirgends ist der Winter schöner als 
im Erlebnis-Zoo Hannover. Vom 30. 
November 2013 bis zum 5. Januar 
2014 verwandeln sich die Erlebnis-
welten Meyers Hof und Mullewapp 
mit Unterstützung des Netzbetrei-
bers Avacon wieder in das beliebte, 
stimmungsvolle Winterland – mit 
Rodelbahnen und Schlittschuhteich, 

mit Winterdorf, Glühweingarten und 
Weihnachtsmann! Sie wollen gratis 
in den Winter-Zoo? Dann schrei-

ben Sie bis zum 15. Dezember unter 
Nennung Ihres Namens und Ihrer 
Anschrift eine E-Mail an journal@
region-hannover.de oder eine Post-
karte an
Region Hannover  
Team Kommunikation  
Hildesheimer Straße 20  
30169 Hannover
Stichwort „Winter-Zoo“. 

Das RegionsJournal verlost 
5 x 2 Eintrittskarten. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Erst den Pinguinen und Wölfen 
einen Besuch abstatten, dann 

die Rodelbahn hinuntersausen 
und zum Schluss einen Glühwein 
zwischen romantisch erleuchte-
ten Fachwerkhäusern zwitschern: 
Der Erlebnis-Zoo Hannover hat 
es sich für die kalte Jahreszeit wie-

der gemütlich gemacht. Bis zum 
5. Januar erfreut der Winter-Zoo 
mit seinen besonderen Winterat-
traktionen, und dafür braucht 
man kein dickes Fell. Auf drei 
rasanten Rodelstrecken und der 
Schlittschuhbahn wird ordentlich 
eingeheizt. Wer es etwas ruhiger 

mag, dreht eine Runde auf dem 
nostalgischen Kinderkarussell. 

Beim Eisstockschießen können 
Bewegungsfreudige richtig ins 
Schwitzen kommen (Anmel-
dung erforderlich). 
Öffnungszeiten und Eintritts-

preise unter www.winter-zoo.de

WINTER-ZOO HANNOVER

Auf Meyers Hof die Adventszeit genießen

Winter-Zoo: Karten zu gewinnen!
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MI 27. NOVEMBER

International Škoda Allstar Band
Schloss Landestrost, Schlossstr.1,  
Neustadt a. Rbge., 20 Uhr

DO 28. NOVEMBER

OYA
Jazz-Soul-Latin-Quartett
Casino Paulmann Licht GmbH,  
Quezinger Feld 2, Springe-Völksen, 
17.30 Uhr

FR 29. NOVEMBER

Karin Grabein Quartett
Kanapee, Edenstr. 1, Hannover, 20 Uhr

SA 30. NOVEMBER

Adventsmarkt 
Kornbrennerei Warnecke, Deisterstr. 4, 
Wennigsen-Bredenbeck, ab 14 Uhr

Stimmenzauber
Weihnachtsmärchen
JohnnyB., Sorgenser Str. 30,  
Burgdorf, 17 Uhr, auch 1.12., 15 Uhr

Anka Zink: Sexy ist was anderes
Kabarett
Kulturzentrum bauhof Hemmingen,  
Dorfstr. 53, Hemmingen, 20 Uhr

Bianca El-Mabrouk
Adventliches im Jazzgewand
Georxx, Georgsplatz 3, Hannover, 
20 Uhr

Wildes Holz
Rock-, Pop- und Jazz-Arrangements 
Markuskirche,  
An der Markuskirche 2, Hannover, 
20 Uhr

Wiener Abend: István Szentpáli 
und seine Schrammelmusiker
Isernhagenhof, Hauptstr. 68,  
Isernhagen F.B., 20 Uhr

Crazy Horns
Weihnachtskonzert
Schloss Landestrost, Schlossstr. 1,  
Neustadt a. Rbge., 20 Uhr

Walter „Wolfman“ Washington 
& The Roadmasters
Jazzclub, Am Lindener Berge 38,  
Hannover, 20.30 Uhr

Rockhouse Brothers
Rock’n’Roll
Philharmonie, Theodor-Lessing-
Platz 1 B, Hannover, 21 Uhr

Second Face
Rock, Soul und Blues
Frosch, Franz-Nause-Str. 3,  
Hannover, 21 Uhr

SO 1. DEZEMBER

Terrarienbörse
Glashalle, Hannover Congress  
Centrum, Theodor-Heuss-Platz 1–3,  
Hannover, 10 bis 16 Uhr

Konzert zur Weihnachtszeit
Möbel Hesse, Robert-Hesse-Str. 3,  
Garbsen, 17 Uhr

Maren Kroymann und Jo Roloff Band
Kirche St. Joseph, Isernhagener Str. 64,  
Hannover, 18 Uhr

DI 3. DEZEMBER

Der Kontrabass
Alexander Netschajev und 
Streichquartett Bassiona Amorosa
Kurt-Hirschfeld-Forum,  
Burgdorfer Str. 16, Lehrte, 19.30 Uhr

Wege mit Dir: Schauspiel mit Irene 
Clarin und Werner Haindl
Stadttheater Wunstorf, Südstr. 8, 
Wunstorf, 20 Uhr

MI 4. DEZEMBER

Figurentheater Petra Schuff:
Ritter Rost feiert Weihnachten
Amtshof, Auf dem Amtshof 8, 
Großburgwedel, 15 und 16.30 Uhr

Offener Besucherabend im Landtag
Niedersächsischer Landtag,  
Hinrich-Wilhelm-Kopf-Platz 1,  
Hannover, 18 bis 24 Uhr

Paul Thiernan
Folkkonzert
KulturKaffee Rautenkranz, 
Hauptstr. 68, Isernhagen F.B., 20 Uhr

Heinz Gröning:
Verschollen im Weihnachtsstollen
Weihnachts-Comedy
daunstärs, Konrad-Adenauer-Str. 15,  
Langenhagen, 20 Uhr

DO 5. DEZEMBER

Herr Holm: Stille Nacht
Kabarett
Forum der KGS Sehnde,  
Am Papenholz 6, Sehnde, 19 Uhr

Russian National Orchestra
Klassik-Konzert
Hannover Congress Centrum,  
Kuppelsaal, Theodor-Heuss-Platz 
1–3, Hannover, 20 Uhr

Tom Gaebel & his Orchestra
Christmas-Evergreens und Swing
Capitol, Schwarzer Bär 2,  
Hannover, 20 Uhr

Wishful Singing
A-cappella-Konzert
Schloss Landestrost, Schlossstr.1,  
Neustadt a. Rbge., 20 Uhr

R. Cappelutti & B. Pastewka
präsentieren Tex Avery

Apollokino, Limmerstr. 50,  
Hannover, 20.15 Uhr

Kitty Hoff & Forêt Noire
Chanson & Jazz
Jazzclub by Gartenheim,  
Hildesheimer Str. 142, Hannover, 
20.30 Uhr

FR 6. DEZEMBER

Helmut Meier: Marlene sucht 
den Weihnachtsmann
Kindertheater
Veranstaltungszentrum Alter Krug,  
Hannoversche Str. 15 a, Seelze,  
15 Uhr

Die zertanzten Schuhe
Kindertheater
Schulzentrum am Spalterhals 12,  
Barsinghausen, 17 Uhr

Lichterfest
Fußgängerzone/Kirchplatz, 
Neustadt a. Rbge., 17 bis 21 Uhr

Der Weihnachtsmann ist auch nur ein 
Mensch – Weihnachtlicher Abend mit 
Peter von Sassen
Kulturzentrum bauhof Hemmingen,  
Dorfstr. 53, Hemmingen, 20 Uhr

Wolf Maahn & Band
Blues Garage, Industriestr. 3–5,  
Isernhagen, 21 Uhr

SA 7. DEZEMBER

Michael van Merwyk
Christmas-Blues-Party
daunstärs, Konrad-Adenauer-Str. 15,  
Langenhagen, 20 Uhr

Johann König:
Feuer im Haus, geh raus!
Theater am Aegi, Aegidientorplatz 2, 
Hannover, 20 Uhr, auch 8.12., 19 Uhr

Bitter Sweet Alley
Rock der 70er und 80er
Clubhaus der Nordmannen,  
Heisterweg 6, Wennigsen, 21 Uhr

SO 8. DEZEMBER

Acoustik Fever – European Tour:
Bobby Kimball, Herman Rarebell, 
Don Dokken und John Parr
Capitol, Schwarzer Bär 2, Hannover, 
20 Uhr

MO 9. DEZEMBER

Nils Wogram
Jazzclub, Am Lindener Berg 38,  
Hannover, 20.30 Uhr

DI 10. DEZEMBER

Zimtsternkabarett mit Daphne 
de Luxe, Wolfgang Grieger, Herrn 
Schultze und Herrn Schröder und 
Marcel Kösling
Kleinkunstbühne Lütjer Kreuger,  
Altes Dorf 19, Seelze-Dedensen,  
19.30 Uhr, auch 11.12.

MI 11. DEZEMBER

Vorsicht Bescherung
Satirische Weihnachtslesung
Bibliothek Bissendorf, 
Gottfried-August-Bürger-Str. 3,  
Wedemark-Bissendorf, 20 Uhr

DO 12. DEZEMBER

Theater Wackelzahn: Dornröschen
Weihnachtsmärchen
Stadttheater Wunstorf, Südstr. 8,  
Wunstorf, 9, 11 und 15 Uhr

12xk – Kleine Engel
Theaterstück von Marco Baliani
St. Barbara-Kirche,  
Harenberger Meile 31,  

Seelze-Harenberg, 19 Uhr

Theater am Stück:
Wahnwitzige Weihnachten
Szenische Lesung
Bürgersaal im Rathaus, Kirchstr. 1–3,  
Gehrden, 20 Uhr

Max Uthoff
Kabarett
Theatersaal, Rathenaustr. 14,  
Langenhagen, 20 Uhr

Hebebühne: Crunchy X-mas
Kabarett
TAK, Am Küchengarten 3–5,  
Hannover, 20 Uhr,  
auch 13.,14. und 15.12.

FR 13. DEZEMBER

Helene Blum Nordic Christmas Tour
Konzert 
Bürgerhaus Bissendorf, Am Markt 1,  
Wedemark-Bissendorf, 19.46 Uhr

Ingo Insterburg & Der Black
Comedy & Musik
Muuh!-Theater, Egestorfer Str. 3,  
Barsinghausen, 20 Uhr

Theater für Niedersachsen:
Faust – der Tragödie erster Teil
Theater am Berliner Ring 27,  
Burgdorf, 20 Uhr

Terry Hoax: Freedom Circus Tour
Konzert
Capitol, Schwarzer Bär 2, Hannover, 
20 Uhr

Roger Chapmann & The Shortlist
Rock-Konzert
Blues Garage, Industriestr. 3–5,  
Isernhagen, 21 Uhr

SA 14. DEZEMBER

Nostalgische Weihnacht
Steinhuder Museen
Fischer- und Webermuseum,  
Spielzeugmuseum, Neuer Winkel 8,  
Wunstorf-Steinhude, 13 bis 17 Uhr,  
auch 15.12., 11 bis 17 Uhr

Weihnachten bei Tiger und Bär
Weihnachtsmärchen
Erich Kästner-Schulzentrum, 
Marktstr. 33, Laatzen,  
14.30 und 16.30 Uhr

Das Geheimnis der Irma Vep
Gruselparodie
Gymnasium Neustadt, Gaußstr. 14, 
Neustadt a. Rbge., 20 Uhr

Fiddler’s Green
Irish-Speed-Folk
Musikzentrum, Emil-Meyer-Str. 26–28, 
Hannover, 20 Uhr

Modern String Quartett
Klassik, Crossover
Schloss Landestrost, Schlossstr. 1,  
Neustadt a. Rbge., 20 Uhr

Valter Rado und Igi Meggiorin:
Febbre di natale
Comedy-Show
Theater in der List, Spichernstr. 13,  
Hannover, 20 Uhr

SO 15. DEZEMBER

Russischer Männerchor
Corvinuskirche, Arnswalder Str. 20,  
Wunstorf, 19 Uhr

DI 17. DEZEMBER

Petterson kriegt Weihnachtsbesuch
Kindertheater
Kurt-Hirschfeld-Forum,  
Burgdorfer Str. 16, Lehrte,  
8.45 und 11 Uhr

DO 19. DEZEMBER

Sören Sieg: Verwöhnte Blagen 
unterm Weihnachtsbaum
Autorenlesung 
Stadtbibliothek Garbsen,  
Rathausplatz 13, Garbsen, 19.30 Uhr

Volles Programm in der Region Hannover: 111 Tipps
November

Dezember

Vorweihnachtlicher Ausnahmezustand
Kabarettist Martin Zingsheim parodiert das Fest der Feste 

Drei Tage, nachdem das Schloss-
leuchten (5. bis 16. Dezember, 

täglich von 16 bis 23 Uhr) erlo-
schen ist, gehen im Großen Saal von 
Schloss Landestrost in Neustadt die 
Lichter wieder an: Martin Zings-
heim, Kabarettist aus Köln, nimmt 
sich hier am Donnerstag, 19. Dezem-
ber, mit der ihm eigenen Mischung 
aus wortschöpferischer Bissigkeit 

und musikalischem Wahnwitz das 
Fest der Feste vor. 

In der Reihe „Kultur im Schloss“ 
wirft das preisgekrönte Talent einen 
satirischen Blick auf die postmoderne 
Gesellschaft im vorweihnachtlichen 
Ausnahmezustand. „Zingsheim jon-
gliert mit Sinn und Sprache wie der 
Artist mit Bällen“, stellte die Allge-
meine Zeitung Mainz fest. Dabei ist 

Zingsheim erst 28 Jahre alt, verkör-
pert auf Deutschlands Kleinkunst-
bühnen aber schon „so etwas wie 
die erneuerbare Energie“. Sein Pro-
gramm mit dem Titel „Gottes Werk 
und Martins Beitrag“ beginnt um 20 
Uhr, Tickets kosten 15 Euro, ermäßigt 
10 Euro, und sind bei den bekannten 
Vorverkaufsstellen und im Internet 
unter www.reservix.de erhältlich. 

Kabarettist und Musiker aus Köln: Martin Zingsheim gastiert am 19. Dezember im Schloss Landestrost.



Lutz Krajenski Big Band 
feat. Juliano Rossi
Swingendes Weihnachtskonzert
Ballhofeins, Ballhofplatz 5,  
Hannover, 20 Uhr

SO 22. DEZEMBER

Joy Message
Gospelkonzert
Muuh!-Theater, Egestorfer Str. 3,  
Barsinghausen, 17 Uhr

Männerchor 
Wunstorfer Doppelquartett
Weihnachtskonzert
Stadtkirche St. Bartholomäus, 
Lange Str. 2, Wunstorf, 19.15 Uhr

FR 27. DEZEMBER

Martin & Kiehm
Blues, Soul, Jazz
Kulturpalast Linden, Deisterstr. 24, 
Hannover, 20 Uhr

SA 28. DEZEMBER

Hans-Werner Dannowski:
Der Himmel lacht
Lesung
KulturKaffee Rautenkranz,  
Hauptstr. 68, Isernhagen F.B., 20 Uhr

SO 29. DEZEMBER

Brass Band Berlin
NDR Funkhaus,  
Rudolf-von-Bennigsen-Ufer 22, 
Hannover, 19 Uhr

FR 3. JANUAR

Prinzessin Lillifee und die 
verwunschene Insel
Familien-Pop-Musical
Theater am Aegi, Aegidientorplatz 2, 
Hannover, 13.30 und 17 Uhr

SO 5. JANUAR

The Original Cuban Circus
Stadttheater Wunstorf, Südstr. 8,  
Wunstorf, 16 und 18 Uhr

TUI Feuerwerk der Turnkunst
TUI Arena, Expo-Plaza 7, Hannover, 
14 und 19 Uhr

DI 7. JANUAR

Theo Lingen – Komiker aus Versehen
mit Ilja Richter
Kurt-Hirschfeld-Forum, 
Burgdorfer Str. 16, Lehrte, 19.30 Uhr

DO 9. JANUAR

Mirko Bonné: Nie mehr Nacht
Lesung
Lehmanns Media, Georgstr. 10,  
Hannover, 20.30 Uhr

Salon Herbert Royal
Satirischer Jahresrückblick
Schloss Landestrost, Schlossstr. 1, 
Neustadt a. Rbge., 20 Uhr

FR 10. JANUAR

The Twang
Country-Konzert
Muuh!-Theater, Egestorfer Str. 3,  
Barsinghausen, 20 Uhr

Matthias Brodowy und 
Thomas Kreimeyer: Doppelspitze
Kleinkunst und Kabarett
Forum IGS Garbsen,  
Meyenfelder Str. 8–16, Garbsen, 20 Uhr

SO 12. JANUAR

Old Verginny Jazzband
Swing & Jazz
Kulturzentrum bauhof Hemmingen,  
Dorfstr. 53, Hemmingen, 11 Uhr

Ensemble Tedesco
Kammermusik

Corvinuskirche, Arnswalder Str. 20, 
Wunstorf, 17 Uhr

Neujahrskonzert:
Johann-Strauss-Orchester Hannover
Möbel Hesse, Robert-Hesse-Str. 3,  
Garbsen, 17 Uhr

DI 14 JANUAR

Helden
Komödie mit Martin Zuhr
Stadttheater Wunstorf, Südstr. 8,  
Wunstorf, 20 Uhr

DO 16. JANUAR

Theater Fadenschein: Drei Freunde
Theaterstück für Kinder
Aula im Schulzentrum 1, 
Planetenring 7, Garbsen-Auf der 
Horst, 9 und 10.30 Uhr

Simple Minds
Capitol, Schwarzer Bär 2, Hannover, 
20 Uhr

KaraSol: Twelve Moons
Lieder von der Sehnsucht
Kanapee, Edenstr. 1, Hannover, 20 Uhr

FR 17. JANUAR

Am Horizont
Theaterstück
Aula der Grundschule Mellendorf,  
Am Roye Platz 3,  
Wedemark-Mellendorf, 20 Uhr

SA 18. JANUAR

Licht im Dunkel
Schauspiel mit Birge Schade
Forum IGS Garbsen,  
Meyenfelder Str. 8–16, Garbsen, 19 Uhr

Anny Hartmann: Schwamm drüber
Kabarett
KGS Neustadt, Leinstr. 85, 
Neustadt a. Rbge., 20 Uhr

Bernard Allison Group
Blues-Konzert
Blues Garage, Industriestr. 3–5,  
Isernhagen, 21 Uhr

SO 19. JANUAR

Miao Huang
Klavier Recital
Klostersaal, Klosteramthof 3,  
Wennigsen, 20 Uhr

DI 21. JANUAR

3D-Schau: Island – 
Insel der Naturgewalten
Theatersaal im JohnnyB.,  
Sorgenser Str. 30, Burgdorf, 19.30 Uhr

Wladimir Kaminer: Diesseits von Eden
Lesung
Pavillon, Raschplatz / Lister Meile 4,  
Hannover, 20 Uhr

DO 23. JANUAR

Ivy Quainoo: Wildfires
Capitol, Schwarzer Bär 2, Hannover, 
20 Uhr

FR 24. JANUAR

DESIMO: Übersinnlose Fähigkeiten
Zaubershow 
Saal im JohnnyB., Sorgenser Str. 30,  
Burgdorf, 20 Uhr

Mechthild Kerz
Kabarett
Marlene, Prinzenstr. 10,  
Hannover, 20 Uhr

SA 25. JANUAR

TfN Musical Company:
Rocky over the Rainbow
Rockmusical
Stadttheater Wunstorf, Südstr. 8,  
Wunstorf, 20 Uhr

Rena Schwarz & 
Monika Blankenberg
Kabarett
Kleinkunstbühne im Kräutergarten, 
Gottfried Keller Str. 28–30, Hannover, 
20 Uhr

ABF
Messegelände Hannover, 
täglich 10 bis 18 Uhr, bis 2.2.

SA 1. FEBRUAR

David & Götz
Showpianisten
Schulzentrum am Spalterhals 12, 
Barsinghausen, 20 Uhr

DO 6. FEBRUAR

Dr. Feelgood
Rhythm&Blues-Konzert
Blues Garage, Industriestr. 3–5,  
Isernhagen, 20 Uhr

Golden Yesterday: Dozy, Beaky, 
Mick & Tich, Herman’s Hermits 
und The Rubettes feat. Bill Hurd
Theater am Aegi, Aegidientorplatz 2,  
Hannover, 20 Uhr

David Leukert
Kabarett

daunstärs, Konrad-Adenauer-Str. 15,  
Langenhagen, 20 Uhr

 FR 7. FEBRUAR

NDR Bigband, Wolfgang Schlüter
Quartett & Stefan Gwildis
NDR Funkhaus,  
Rudolf-von-Bennigsen-Ufer 22,  
Hannover, 20 Uhr

SA 8. FEBRUAR

Theater für Niedersachsen:
Wie im Himmel
Schauspiel
Forum IGS Garbsen,  
Meyenfelder Str. 8–16, Garbsen,  
19 Uhr

SO 9. FEBRUAR

Das Frieder Schenck Sextett:
Kein Pardon im Salon
Musik, Literatur und Comedy
Schloss Landestrost, Schlossstr.1, 
Neustadt a. Rbge., 17 Uhr

DO 13. FEBRUAR

Andy Fairweather Low &
The Low Riders
Rhythm & Blues-Konzert
Blues Garage, Industriestr. 3–5,  
Isernhagen, 20 Uhr

Düsseldorfer Kom(m)ödchen: Freaks
Kabarett
KGS Neustadt, Leinstr. 85, 
Neustadt a. Rbge., 20 Uhr

FR 14. FEBRUAR

Theater Clapp und Buchfink:
Die Ideenfänger
Impro-Show für Kinder
Georg-Büchner-Gymnasium,  
Hirtenweg 22, Seelze, 15 Uhr

Angelika Milster
Classic meets Musical
Kirche St. Barbara,  
Hannoversche Str. 37, Barsinghausen, 
19.30 Uhr

Joy Askew: Time Out
Konzert
Bürgerhaus Bissendorf, Am Markt 1,  
Wedemark-Bissendorf, 19.46 Uhr

Nessi Tausendschön: Perlen und Säue
Kabarett 
Uhu-Theater, Böhmerstr. 8,  
Hannover, 20 Uhr

SO 16. FEBRUAR

Ensemle Syringa
Geistliche und weltliche Lieder 
aus vier Jahrhunderten
Corvinuskirche, Arnswalder Str. 20,  
Wunstorf, 17 Uhr

SA 22. FEBRUAR

Detlev Jöcker und die Si-Sa-Singemaus
Familienkonzert
Theater am Berliner Ring 27, 
Burgdorf, 16 Uhr

Armida Streichquartett
Klostersaal, Klosteramthof 3,  
Wennigsen, 20 Uhr

Thomas Nicolai: Das Erste Mal
Comedy
Kleinkunstbühne im Kräutergarten,  
Gottfried Keller Str. 28–30,  
Hannover, 20 Uhr

Dave Goodman, Steve Baker 
und Martin Röttger
Blues und Boogie-Woogie
Alter Bahnhof Anderten,  
An der Bahn 2, Hannover, 20.30 Uhr

MI 26. FEBRUAR

Piet Klocke
Kabarett und Comedy
Springer Kleinkunstbühne,  
Ratskeller Springe, Zum Oberntor 1, 
Springe, 20 Uhr
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und Termine von November bis Februar im Überblick

Komischer Kauz mit einem Herz für Tiere
„Der Vogelkopp“ im KinderTheaterHaus Hannover

Klarer Fall: Dieser Mann hat einen 
Vogel. Sogar gleich ein ganzes Nest 

voll davon. An einem kalten Winter-
tag erbarmt sich ein Waldarbeiter, 
ein paar frisch geschlüpfte Piepmätze 
unter seiner Mütze zu beherbergen. 
Die Vögel haben es schön warm auf 
seinem Kopf und seine Phantasie 
wird dadurch im wahrsten Sinne des 
Wortes beflügelt. Nur kann der „Vo-

gelkopp“, um den gefiederten Nach-
wuchs zu schützen, seine Mütze nicht 
mehr absetzen. Dafür hat seine Gattin 
kein Verständnis, der eitle Untersekre-
tär ebenso wenig und die Königin erst 
recht nicht. So geht seine Ehe in die 
Brüche, er verliert seinen Job, und am 
Ende droht ihm das Schafott. 

Das Ein-Mann-Stück nach dem 
gleichnamigen Kinderbuch von 

Albert Wendt ist ein Märchen für 
Erwachsene und Kinder ab 8 Jahre – 
und zugleich eine zeitlose Geschichte 
über Macht, Anderssein und Selbst-
behauptung – zu sehen am 3. und 4. 
Dezember um 10 Uhr, am 6. Dezem-
ber um 11 Uhr und am 8. Dezember 
um 15 Uhr im KinderTheaterHaus 
Hannover. Karten unter Telefon: 
(0511) 816981.

Lässt seinen Hut lieber auf: der „Vogelkopp“ (Harald Schandry).  Foto: Eichenseher

Januar

Februar
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Von Sigrid KringS

Eigentlich haben Sven und Lars 
Brannys wahrlich genug zu tun. 
Sven Brannys steht kurz vor dem 

ersten Abschluss seines Studiums, 
2014 will er seinen Bachelor im Fach 
Mechatronik in der Tasche haben. Im 
Moment steckt der 22-Jährige, der an 
der Leibniz-Universität Hannover stu-
diert, mitten in seiner Abschlussarbeit. 
Er pendelt dafür täglich von Pattensen 
nach Wolfsburg. Sein Bruder Lars, 18 
Jahre alt, ist „Frischling“ an der Hoch-
schule Hannover – er hat sich für das 
Fach Technische Redaktion einge-
schrieben und fährt jeden Tag in die 
Landeshauptstadt. 

Einen Nachmittag jedoch halten 
sich beide Brüder trotz der Studien 
und der Pendelei jede Woche frei, der 
ältere seit sieben Jahren, der jünge-
re seit fünf Jahren: Jeden Dienstag ab 
halb vier nämlich stehen Sven und 
Lars Brannys in der gemütlichen „gu-
ten Stube“ im Mehrgenerationenhaus 
des Vereins Mobile in Pattensen bereit. 
Außerdem an jedem zweiten Sonntag 
im Monat. Dann ist Zeit für den offe-
nen Internet-Treff für Seniorinnen und 
Senioren. „Jeder, der möchte, kann mit 
seinen Problemen oder Fragen zu uns 
kommen“, erzählt Sven Brannys. Er 
interessiert sich seit jeher für alles, was 
mit Computern und Technik zusam-
menhängt und hat das Angebot im Jahr 
2006 gemeinsam mit zwei Mitstreitern 
gestartet. Zwei Jahre später hat er seinen 
Bruder zur Unterstützung ins Boot ge-
holt; inzwischen besteht das junge Be-
treuerteam aus sechs Leuten. 

Austausch macht Spaß
Während der Nachmittage geht 

es nicht nur um Fragen rund um den 
Computer, sondern insgesamt um neue 
Medien. „Handy oder Smartphone, E-
Book, iPad – eigentlich kommen die 
Leute mit allem zu uns“, sagt Lars Bran-
nys. Längst nicht jede Frage können 
sie aus dem Stehgreif beantworten, oft 
müssen sie sich intensiv mit einem Pro-
blem auseinandersetzen. „Wir lernen 
dabei auch sehr viel“, betont Sven Bran-
nys. Insbesondere die Fähigkeit, teils 
höchst komplizierte Dinge erst selbst 
zu durchschauen und dann so zu erklä-

ren, dass sie jeder Laie verstehen kann. 
Das habe ihnen persönlich auch für die 
Schule sehr viel gebracht. Die genera-
tionenübergreifende Zusammenarbeit 
mit den älteren Menschen empfinden 
die jungen Männer als äußerst berei-
chernd. „Der Austausch macht uns un-
heimlich viel Spaß und wir bekommen 
so viel von den Leuten zurück“, fassen 

es die Brüder, die beide noch im Eltern-
haus wohnen und sich auch unterein-
ander sehr gut verstehen, zusammen. 

Dass sie sich ehrenamtlich für das 
Mehrgenerationenhaus engagieren – 
auch die Website haben sie gestaltet 
und sind für die gesamte IT-Betreuung 
des Hauses zuständig – ist für sie selbst-
verständlich. Auch andere Veranstal-

tungen wie etwa den Familientriathlon 
des Pattenser Bads oder die Abnahme 
des Sportabzeichens unterstützen sie. 
„Wenn wir gebraucht werden, packen 
wir gern mit an“, sagen sie. Der Inter-
net-Treff für Seniorinnen und Senioren 
aber liegt ihnen besonders am Herzen. 
„Das machen wir noch so lange, wie es 
möglich ist“, kündigt Lars Brannys an.

Geben und nehmenAuS der region

RegionsJournal

Kultur zum nulltarif  
dank der ehrenamtskarte
Rund 2,8 Millionen Menschen 

setzen sich in Niedersachsen 
ehrenamtlich für andere Menschen 
ein. Als Anerkennung vergibt das 
Land die sogenannte Ehrenamtskar-
te. Mit ihr bekommen die Inhaber 
Vergünstigungen in 
öffentlichen Einrich-
tungen und Geschäften. 
Die Stadt Pattensen hat 
die Karte im Jahr 2010 
eingeführt. Mittlerweile 
haben sie insgesamt 15 
Menschen erhalten – allesamt gin-
gen an ehrenamtlich tätige Frauen. 
Überreicht werden die Auszeich-
nungen jeweils in einem feierlichen 
Rahmen, beispielweise bei Festen 
oder an Ehrentagen. 

Inhaber der Ehrenamtskarte ha-
ben in Pattensen freien Eintritt zu 
allen kulturellen Veranstaltungen 
und kommen zum halben Preis 
ins Pattenser Hallen- und Freibad. 

Informationen zur Ehren-
amtskarte finden Sie im 
Internet unter www.pat-
tensen.de, wenn Sie in 
der Suchmaske das Stich-
wort „Ehrenamtskarte“ 
eingeben. Telefonische 

Auskunft erhalten Sie bei Friedrich 
Bähre unter Telefon (05101)1001130 
oder per E-Mail an baehre@patten-
sen.de. Übergeordnete Hinweise gibt 
es im Internet unter www.freiwilli-
genserver.de unter dem Stichwort 
„Ehrenamtskarte“.  sig

In der „guten Stube“ des Mehrgenerationenhauses helfen Lars (links) und Sven Brannys Seniorinnen und Senioren bei der 
Entdeckung der neuen Medien. Foto: Krings

ZAhLen und FAKten

Viele Menschen engagieren sich 
für das hallen- und Freibad
Hier wird gesungen, musiziert 

und Sport getrieben. Auch in 
einem Kleintierzuchtverein kön-
nen die 14.820 Pattenser aktiv sein 
oder sich ehrenamtlich engagieren. 
Insgesamt gibt es über 70 Vereine in 
der Kernstadt und den sieben Orts-
teilen. Darunter sind auch Beson-
derheiten wie etwa die Winterguard 
des Calenberger Fanfarencorps, die 
sehr erfolgreich an Wettkämpfen 
teilnimmt, oder die Plattduitsche 
Runne Calenbarg zu Pattensen. Sie 
wird vom aktiven Hauptmann der 
sogenannten stedtischen Scharwa-

che, Hermann Schuhrk, geleitet. 
Bereits seit 151 Jahren singen aus-
schließlich Männer in der Liederta-
fel in Pattensen, die zu den ältesten 
Vereinen in Pattensen zählt. Beson-
ders viele Menschen setzen sich für 
das Pattenser Hallen- und Freibad 
ein. Es war im Jahr 2004 von der 
Schließung bedroht und wurde des-
wegen von der Stadt in Bürgerhän-
de übergeben. Seitdem wird es von 
einer gemeinnützigen Gesellschaft 
betrieben und von etlichen enga-
gierten Helfern im Förderverein 
Rettungsring unterstützt.  sig

Teil 12 unserer Ehrenamtsserie: Im Mittelpunkt 
stehen Menschen, die sich ehrenamtlich en-
gagieren und so das Leben in ihrer Stadt oder 

Gemeinde bereichern. Wir stellen Bürgerinnen 
und Bürger und Projekte aus den Regionskom-
munen vor. 

Sven und Lars Brannys: „Wir packen gern mit an“

Ehrenamt in:

Pattensen

Büffel für  
die region
Sie arbeiten in der Region Han-
nover als Landschaftspfleger und 
bekommen doch nur Grünzeug 
als Lohn: Wasserbüffel, die domes-
tizierte Art des Indischen Wildbüf-
fels. Am Steinhuder Meer sind die 
Wasserbüffel bereits seit 2003 im 
Naturschutzgebiet „Meerbruch-
wiesen“ zuhause, im vergangenen 
Jahr kam eine weitere Herde im 
Landschaftsschutzgebiet „Ihme-
niederung“ bei Weetzen hinzu. 
Insgesamt rund 100 Tiere leben 
nun hier. Ein neues Faltblatt aus 
der Info-Reihe „Neue Chancen für 
die Natur“ vom Fachbereich Um-
welt der Region Hannover fasst 
Wissenswertes über die exotischen 
Tiere zusammen. Darin wird auch 
erklärt, welchen Nutzen die Was-
serbüffel für ihren Lebensraum 
haben. Auf www.hannover.de ste-
hen alle Faltblätter der Reihe unter 
Umwelt/Naturschutz/Publikatio-
nen als Download bereit. 

Busse mit 
Botschaft
Drei Fahrzeuge von RegioBus sind 
ab sofort mit Werbebotschaften 
in Sachen Ehrenamt unterwegs: 
„Stell dir vor, es brennt, und keiner 
kommt“, heißt es auf einem Bus. 
Mit diesem und anderen Sprüchen 
wirbt die Freiwillige Feuerwehr 
dieses Jahr um neue Mitglieder. 
Die Region Hannover trägt die 
landesweite Kampagne mit und 
unterstützt die Nachwuchsgewin-
nung. Jetzt hat sich auch RegioBus 
in den Dienst der ehrenamtlichen 
Brandbekämpfer gestellt. Zwei Jah-
re lang werden die Busse mit Bot-
schaft durch die Region Hannover 
fahren – kostenfrei für die Feuer-
wehr. Damit soll auf die Arbeit 
und die Notwendigkeit Freiwilli-
ger Feuerwehren aufmerksam ge-
macht werden, damit auch jemand 
kommt, wenn’s brennt. Selbst aktiv 
werden? Mehr Infos unter www.
ja-zur-feuerwehr.de oder bei den 
örtlichen Feuerwehren. 

Für Menschen 
mit handicap
Die Region Hannover hat eine 
neue Beauftragte für Menschen 
mit Behinderungen: Am 1. De-
zember löst Renate Conrad den 
bisherigen Beauftragten Hans-
Christoph Brehmer ab. Conrad ist 
seit mehr als 40 Jahren bei der Re-
gion Hannover bzw. ehemals beim 
Landkreis Hannover beschäftigt. 
Die Bedürfnisse von Menschen 
mit Handicap kennt sie gut: Seit 
1998 arbeitet sie in der Einglie-
derungshilfe für Behinderte, seit 
2007 als Leiterin des Teams Steu-
erung der Eingliederungshilfe. 
„Ich beschäftige mich schon lange 
mit den Rechten und Interessen 
behinderter Menschen“, sagt Con-
rad. Als Behindertenbeauftragte 
möchte sie sich mit ganzer Kraft 
für deren Anliegen einsetzen. Dazu 
zählt zum Beispiel die Integration 
behinderter Menschen in den ers-
ten Arbeitsmarkt, die Schaffung 
von barrierefreiem Wohnraum 
und Barrierefreiheit im Öffentli-
chen Personennahverkehr.
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interview

Fördern Sie als Bürgermeister das 
ehrenamt in ihrer Stadt? 

Als Bürgermeister habe ich 
bei verschiedenen öffentlichen 
Veranstaltungen die Gelegenheit, 
die Bedeutung des Ehrenamtes 
hervorzuheben und mich für ge-
leistete Arbeit 
auf diesem 
Gebiet zu be-
danken. Diese 
Gelegenhei-
ten nutze ich 
auch! Es er-
scheint mir 
wichtig, die 
Vielfalt und 
Notwendig-
keit dieser 
Arbeit immer 
wieder in das 
Gedächtnis aller zu rufen. Schließ-
lich sind wir alle als Gemeinschaft 
Nutznießer dieses unbezahlten 
und oft leider auch unbeachteten 
Engagements.

was trägt die Stadt dazu bei, dass 
der ehrenamtliche einsatz weiter 
erhalten bleibt?

Wir beteiligen uns zum Beispiel 
an dem Projekt „Ehrenamtskar-
te“ des Landes Niedersachsen. 
Wir unterstützen die Ehrung des 
bürgerschaftlichen Engagements 
durch den Verein „Rettungsring 
e.V.“. Auch Mobile erhält von uns 
Unterstützung, und selbstver-
ständlich setzt die Verleihung von 
Ehrennadeln und Ehrenurkunden 
in einem entsprechendem Rahmen 
ein Zeichen für das ehrenamtli-
che Engagement. Erstmalig haben 
wir beim Neujahresempfang 2013 
Menschen geehrt, die sich in her-
ausragender Weise in Sportverei-
nen ehrenamtlich engagieren.

Manch ein Ehrenamtlicher findet 
schwer einen nachfolger. warum?

Ich vermute, das liegt darin be-
gründet, dass immer mehr Men-
schen in Vollzeit arbeiten und es 
immer mehr Aufgaben gibt, die 
durch Ehrenamtliche abgedeckt 
werden. Die Menschen, die bereit 
sind, sich zu engagieren, haben 
häufig schon mehr als eine eh-
renamtliche Aufgabe und können 
einfach keine weitere übernehmen. 
Es ist daher aus meiner Sicht be-
sonders wichtig, auch die jungen 
Menschen an Ehrenamtsaufgaben 
heranzuführen.

in welchen Bereichen in Patten-
sen ist das ehrenamt besonders 
wichtig?

Das ist breit gefächert. Natür-
lich fallen mir da zuerst die großen 
Institutionen ein. Ich bin aber der 
Meinung, dass ehrenamtliche Ar-
beit auch im Kleinen wichtig ist. 
Was wären wir zum Beispiel ohne 
die Schülerinnen und Schüler, die 
den Bewohnern des Seniorenstiftes 
Besuche abstatten, um mit ihnen 
zu spielen oder spazieren zu gehen. 
Wer würde alljährlich Hunderte 
von Sportabzeichen abnehmen, 
wenn sich nicht immer wieder ei-
nige agile Bürgerinnen und Bürger 
dazu bereit erklären würden. Das 
Ehrenamt zeigt sich in unserer 
Stadt mit vielen unterschiedlichen 
Facetten und Ausprägungen. Ge-
rade diese Vielfalt ist wichtig und 
bereichernd für Pattensen.

ehrenamt 
hat viele 
Facetten

Günther Griebe, 
Bürgermeister  
von Pattensen

RegionsJournal

Kinder- und JuGendFeuerwehren

Wer einmal dabei ist, bleibt meist treu
Ein Drittel Mädchen, 

zwei Drittel Jungs, 
rund 100 junge Men-
schen sind es insgesamt: 
Die Kinder- und Ju-
gendfeuerwehren der 
Stadt Pattensen können 
über Nachwuchs- oder 
Mitgliedermangel nicht 
klagen. Sich schon im 
Kindes- und Jugendal-
ter ehrenamtlich bei der 
Freiwilligen Feuerwehr 
zu engagieren, gehört in 
der Stadt seit vielen Jah-
ren zum guten Ton. Be-
reits im Jahr 1960 wurde 
die Jugendabteilung der 
Freiwilligen Feuerwehr 
Schulenburg gegründet; 
sie ist eine der ältesten in 
der Region Hannover. 
Elf weitere Abteilungen 
für Jugendliche und 
Kinder wurden mit der 
Zeit in den anderen 
Ortsteilen eingerichtet, 
zuletzt kamen in die-
sem Jahr die Kinderfeu-
erwehren „Löschtiger 
Oerie“ und „Hüpeder 
Feuerdrachen“ hinzu. 

„Unsere Jugendarbeit ist erfolg-
reich. Ein klares Indiz dafür ist, dass 
gut die Hälfte aller aktiven Feuerwehr-
mitglieder im Stadtgebiet Pattensen in 
den jeweiligen Ortsjugendfeuerwehren 
angefangen haben“, sagt Thomas Reu-

Ehrenamt im Fokus: Drei Projekte zum Kennenlernen

ArBeitSGemeinSchAFt JuleicA

Schulprojekt: Ferienbetreuung  
ist das Kernstück der AG

Die Ferienbetreuung hat mir am 
meisten Spaß gemacht“, fasst 

Maxi zusammen. Die 15-Jährige 
hat im vergangenen Jahr bei der 
Arbeitsgemeinschaft (AG) Juleica 
mitgemacht, die die Stadt Pattensen 
seit 2006 mit großem Erfolg in der 
Ernst-Reuter-Schule anbietet. Vor 
drei Jahren wurde die AG vom Ver-
ein Rettungsring mit dem Preis für 
besonderes ehrenamtliches Engage-
ment ausgezeichnet. In der AG wer-
den Mädchen und Jungen von der 
städtischen Jugendpflegerin Claudia 
Bank zu ehrenamtlich tätigen Ju-
gendleiterinnen und Jugendleitern 
ausgebildet; die Ferienbetreuung der 
Stadt für Erst- bis Sechstklässler ist 
das Kernstück der Ausbildung. 

Jan (von links), niklas, Anton, Justina, viktoria, maxi und lilli haben im vergange-
nen Schuljahr bei claudia Bank (links) die Juleica-AG besucht. 

FreiwilliGenBörSe PAttenSen

„der persönliche Kontakt ist  
uns besonders wichtig“
Viele große Städte haben längst eine 

solche Institution, die meisten klei-
nen Ortschaften noch nicht: Pattensen 
ist eine der wenigen Regionsstädte, die 
eine eigene Freiwilligenbörse betreibt. 
Im August ist sie an den Start gegan-
gen, als Kooperation zwischen Stadt 
und dem Verein Mobile. Die Börse 
sorgt unter dem Motto „Unbezahlbar 
für Pattensen“ dafür, dass Einrichtun-
gen und Institutionen aus dem gesam-
ten Stadtgebiet Menschen finden, die 
sich ehrenamtlich engagieren möch-
ten. Und umgekehrt. „Oft besteht ein-
fach das Problem, dass man zu wenig 
voneinander weiß“, erklärt Annette 
Köppel, erste Vorsitzende von Mobile. 

Lange habe sie zusammen mit ih-
rer Mitarbeiterin Sylvia Ewerlin und 
Elisabeth Ilse aus der Stadtverwaltung 
darüber nachgedacht, wie man dies 

ändern könne. Herausgekommen ist 
eine an die Internetseite von Mobile 
angedockte Datenbank, die die gegen-
seitige Suche ganz einfach macht. „Im 
Moment zum Beispiel sucht das Pat-
tenser Bad einen ehrenamtlich tätigen 
Koordinator für die vielen ehrenamt-
lichen Helfer des Bads“, sagt Ewerlin. 
Dieser Bedarf ist auf der Internetseite 
gelistet und kann von Menschen, die 
sich eine Aufgabe wünschen, dort ge-
funden werden. Interessierte können 
das Team auch anrufen. „Der persönli-
che Kontakt ist uns besonders wichtig“, 
betont Ewerlin.

n Die Freiwilligenbörse ist unter 
www.unbezahlbar-fuer-pattensen.
de zu finden. Telefonisch ist Sylvia 
Ewerlin unter (05101) 109030 zu 
erreichen. 

elisabeth ilse (von links), Annette Köppel und Sylvia ewerlin arbeiten zusammen. 

Rund 50 Stunden wenden die jun-
gen Menschen im Laufe eines Schul-
jahres auf, um in Theorie und Praxis 
das Handwerkszeug für die Leitung 
einer Gruppe zu erlernen. Sie helfen 
bei vielen Aktionen in der Schule mit, 
unterstützen darüber hinaus aber auch 
etliche außerschulische Veranstaltun-
gen. „Neben der Ferienbetreuung sind 
die Jugendlichen zum Beispiel mit gro-
ßem Einsatz beim Weltkindertag dabei 
und helfen beim Behindertensportfest 
in Hannover mit“, erklärt Claudia 
Bank. Sobald sie 16 Jahre alt sind und 
die Ausbildung abgeschlossen haben, 
bekommen sie ihre Jugendleitercard 
vom Landesjugendring Niedersachsen 
ausgestellt und können als Jugendleite-
rinnen und Jugendleiter tätig werden. 

ter, Fachbereichsleiter der städtischen 
Kinderfeuerwehr. Wer einmal dabei 
sei, bleibe der Feuerwehr meist treu. 
Schon die Kleinsten – der Eintritt ist ab 
einem Alter von sechs Jahren möglich 

– werden spielerisch an ihre Aufgaben 
herangeführt. Später lernen sie darü-
ber hinaus, was es bedeutet, ein Ehren-
amt zu übernehmen und sich für das 
Wohl der Allgemeinheit einzusetzen.

n Wer sich in der Kinder- oder Jugend-
feuerwehr engagieren möchte, kann 
sich an Thomas Reuter wenden. E-Mail: 
kinderfeuerwehr@ff-schulenburg.de. 

Schon als Kind zur Freiwilligen 
Feuerwehr: Das gehört in Patten-
sen seit vielen Jahren zum guten 
Ton.  Fotos: Krings (4)
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Von Uwe KreUzer

Viele Pendler kennen die Situation: 
Sitzplätze in den S-Bahnen sind 
während der Hauptverkehrszeit 

rar. Die Region Hannover hat deshalb 
bei der Deutschen Bahn neun zusätz-
liche Fahrzeuge bestellt. Bisher sind 
im hannoverschen S-Bahn-Netz 59 
Fahrzeuge im Einsatz. Die zusätzlichen 
Wagen stammen aus dem Bestand der 
DB, sind also keine Neufahrzeuge, mit 
den vorhandenen Fahrzeugen aber 
trotzdem kompatibel und deshalb fle-
xibel einsetzbar. Neue Fahrzeuge anzu-
schaffen, hätte sich nicht rentiert, denn 

Einfach in die Bahn oder den Bus 
steigen und zum Einkaufen, zum 

Arzt oder zu Freunden fahren: Das 
können sich nicht alle leisten. Vor 
allem Menschen, die auf Hilfe vom 
Staat angewiesen sind und soge-
nannte Transferleistungen wie Ar-
beitslosengeld II beziehen, können 
die mindestens 55,20 Euro für eine 
GVH-Monatskarte schwer aufbrin-
gen. Deshalb gibt es mit dem Fahr-
planwechsel am 15. Dezember 2013 
die MobilCard S. Mit ihr sparen die 
Nutzerinnen und Nutzer 40 Prozent 
auf eine Monatskarte des GVH. Bei 
diesem neuen Angebot bleiben die 
Vorzüge der üblichen Monatskarte 
erhalten: So kann eine weitere Per-
son werktags nach 19 Uhr und an 
Wochenenden auf der Karte mit-
genommen werden. Die Regions-
verwaltung rechnet mit rund 3.000 
Menschen, die das Angebot nutzen 
werden. Alle Anspruchsberechtig-
ten haben im August die Region-
S-Karte erhalten – der erforderliche 
Nachweis, um vergünstigt im GVH 
unterwegs zu sein.  afd

Von FraUKe Bittner

Nachschub für die Hybridbus-
Flotte der üstra: Seit Ende Ok-

tober sind 18 neue Fahrzeuge auf 
den Strecken in Hannovers Zent-
rum unterwegs. Die umweltfreund-
lichen Modelle kommen haupt-
sächlich auf den Linien 100 und 
200, 121, 123, 124, 125 und 127 zum 
Einsatz. „Die neuen Hybridbusse 
leisten einen wichtigen Beitrag zum 
Erreichen der Klimaschutzziele, die 
sich die Region Hannover gesteckt 
hat“, betont Regionspräsident Hau-
ke Jagau mit Blick auf das „Klima-
paket 2020“. Im Unterschied zum 
Dieselantrieb sind die Hybridbusse 
nicht nur leiser, sondern sparen 
auch Energie und damit CO

2
-Emis-

sionen. Bis zum Jahr 2015 sollen 
24 weitere Fahrzeuge dazukom-
men, sodass die üstra dann über 
53 Hybridbusse verfügt. „Damit 
sind wir Spitzenreiter im bundes-
weiten Vergleich“, freut sich 
üstra-Vorstand Wilhelm 
Lindenberg. Ermöglicht 
wird diese Investition 
in den Klimaschutz 
durch das Land Nie-

dersachsen, das etwa ein 
Drittel der zusätzlichen 

Kosten auffängt. Die 
übrigen Mehrkosten 
gleicht die Region 
Hannover aus. Als 

Aufgabenträgerin für den Nahver-
kehr unterstützt sie auch weiterhin 
den Weg der üstra zur Elektromobi-
lität. Bis 2020 soll kein reiner Erd-
gas- oder Dieselbus mehr in Han-
nover fahren.

aUs der region

s-Bahn Hannover ist erfolgsgeschichte – Fahrplanwechsel am 15. dezember bringt viel neues

Hybridbus-Flotte wächst
service-Point 
Klimaschutz
Der Service-Point Klimaschutz 
im üstra-Kundenzentrum in der 
Karmarschstraße (Platz der Welt-
ausstellung) besteht schon seit 
einem Jahr. Das Beratungsange-
bot ist inzwischen gewachsen: 
Mit einem Touchscreen am neuen 
„Info-Terminal“ können sich in-
teressierte Bürgerinnen und Bür-
ger über energiesparendes Moder-
nisieren, erneuerbare Energien, 
Stromsparen, Fördermittel und 
viele weitere Klimaschutzthemen 
informieren. Als Wegweiser be-
hält das Team vom Service-Point 
dabei die Übersicht in der Bera-
tungslandschaft, und das Angebot 
ist kostenlos. Der Service-Point 
hat montags bis freitags von 11.30 
bis 19 Uhr sowie samstags von 
11.30 bis 18 Uhr geöffnet, in den 
Weihnachtsferien am 23., 27., 28., 
30. Dezember sowie am 2. und 3. 
Januar mit besonderen Öffnungs-
zeiten von 11 bis 17 Uhr.

trends und 
Fakten 2013
Die wichtigsten Kennzahlen zum 
Wirtschaftsraum Hannover auf 
einen Blick: „Trends und Fakten 
2013“ ist als umfangreiche Bro-
schüre im neuen A4-Format er-
schienen. Das Heft aus der Reihe 
„Standortinformationen“ ist Teil 
eines Informationssystems, das 
auch als App für Smartphones 
und Tablet-Computer verfügbar 
ist. Darin finden sich alle Zahlen 
zum Wirtschaftsraum Hanno-
ver, aufbereitet nach Interessen-
gebieten. Die Wirtschafts- und 
Beschäftigungsförderung der 
Region gibt die statistischen In-
formationen heraus und fungiert 
auch als Ansprechpartnerin für 
ansässige oder interessierte aus-
wärtige Unternehmen. Die neue 
Broschüre kann kostenlos unter 
www.wirtschaftsfoerderung-
hannover.de heruntergeladen, 
ein Newsletter unter www.news-
letter-wirtschaftsfoerderung.de 
bestellt werden. 
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Noch schneller ans Ziel kommen
Für dörfer  
mit zukunft 
Bis 31. Januar 2014 bewerben: 
Die Region Hannover veranstaltet 
im kommenden Jahr wieder den 
Wettbewerb „Unser Dorf hat Zu-
kunft“, diesmal unter dem Motto 
„Lebendige Ortsmitte“. Der Wett-
bewerb zeichnet Ortschaften mit 
dörflichem Charakter und bis zu 
3.000 Einwohnern aus, die mit ih-
ren vorbildlichen Leistungen wei-
tere Orte zum Nacheifern anregen 
können. Bewertungskriterien sind 
das örtliche Leitbild, Planungs-
konzepte zur Dorfentwicklung, 
Stabilisierung nachhaltiger Dorf-
strukturen, soziales und kulturelles 
Leben, bauliche Gestaltung sowie 
Begrünung und Umweltschutz. 
Dörfer, die die regionale Jury über-
zeugen, haben die Chance, sich für 
den Wettbewerb 2016 auf Bundes-
ebene zu qualifizieren. Alle Infor-
mationen zum Wettbewerb unter 
www.hannover.de, Stichwort 
„Dorfwettbewerb“. 

MobilCard s für
Hilfsbedürftige

Für den Klimaschutz: 18 neue Fahrzeuge verstärken die umweltfreundliche 
Hybridbus-Flotte der üstra.  Foto: üstra

Fahrgäste profitieren: Ab 15. Dezember werden zusätzliche Fahrzeuge auf den Linien S1 und S2 eingesetzt.  Foto: Dröse 

der S-Bahn-Vertrag wird zum Jahr 
2020 neu ausgeschrieben. 

sprinter nach Hameln 
Auf den meisten auf Hannover zu-

laufenden Strecken gibt es Bahnen, die 
nur an ausgewählten Stationen halten. 
Dadurch sparen Fahrgäste Zeit – etwa 
auf dem Weg zum Arbeitsplatz. Auf der 
Strecke Paderborn-Hannover war das 
bislang nicht möglich – das ändert sich 
mit dem Fahrplanwechsel zum Teil: Ab 
Dezember fahren sogenannte Sprinter 
auch zwischen Hameln und Hanno-
ver, und zwar von Montag bis Freitag 
stündlich zur Hauptverkehrszeit. 

Auch die Deisterstrecke profitiert 
von zusätzlichen Fahrten: Die stündlich 
zwischen Bennemühlen und Hannover 
verkehrende S4 wird ab Dezember über 
Ronnenberg, Weetzen und Wennigs-
en nach Barsinghausen weitergeführt. 
Über die neuen Angebote freut sich 
der Verkehrsdezernent der Region, 
Ulf-Birger Franz. „Mit den zusätzlichen 
Expresslinien nach Springe und Bar-
singhausen reagieren wir auf die große 
Nachfrage“, sagt er. „Durch die kürze-
ren Fahrzeiten rückt der Deister noch 
näher an Hannover heran.“

Profitieren werden auch die Fahrgäs-
te auf den stark nachgefragten Strecken 

zwischen Minden und Hannover sowie 
zwischen Nienburg und Hannover. 
Mit den zusätzlichen Fahrzeugen ist es 
möglich, Regelzüge in Langzüge mit bis 
zu drei Einheiten zu verwandeln. Die 
neun zusätzlichen Fahrzeuge können 
außerdem im Messeverkehr eingesetzt 
werden. Wie es bei der S-Bahn Han-
nover demnächst Standard ist, werden 
sie noch mit Videoüberwachung aus-
gerüstet. 

Darüber hinaus hat die Region 
Hannover bei der S-Bahn zusätzliche 
Fahrten in den Nächten von Freitag auf 
Samstag und von Samstag auf Sonntag 
bestellt. Der sogenannte Nachtstern-
verkehr der S-Bahn verkehrt zukünftig 
in der Zeit von 1 bis 4 Uhr stündlich 
zwischen Hannover Hauptbahnhof 
und Bennemühlen (S4), Burgdorf (S7), 
Neustadt am Rübenberge (S2) und 
Springe (S5).

neue Bus- und Bahnstrecken
Die Region Hannover verliert da-

bei aber nicht die Anbindung mit Bus 
und Stadtbahn aus dem Blick. Zum 
Fahrplanwechsel am 15. Dezember 
verbessert sie gemeinsam mit üstra 
und RegioBus in fast 30 Fällen Ange-
bot und Anbindungen. So profitieren 
Beschäftigte im Gewerbegebiet Mün-
chener Straße in Langenhagen von 
zusätzlichen abendlichen Busfahrten, 
in Springe erhält das Gewerbe- und 
Einkaufsgebiet an der Osttangente mit 
der Stadtbuslinie 301 ein stündliches 
Angebot, ein RufTaxi auf der Linie 371 
soll die Fahrgäste aus der letzten nächt-
lichen S-Bahn am Ahltener Bahnhof 
einsammeln. Auch der Uni-Standort 
in Garbsen, das Produktionstechni-
sche Zentrum, bekommt eine besse-
re Anbindung. „Mit dem Campus- 
Shuttle in Garbsen bieten wir eine at-
traktive neue Verbindung zum PZH 
an“, sagt Franz – und will auch künftig 
flexibel auf die Fahrgastnachfrage re-
agieren. „Dieses Angebot wird in den 
kommenden Jahren bei Bedarf weiter 
ausgebaut werden.“

n Aktuelle Fahrplanänderungen unter 
www.gvh.de.
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aus der region

Die neue Abfallgebühr kommt
Von daniel Junker

Zum 1. Januar 2014 tritt die neue 
Gebührensatzung des Zweckver-
bandes Abfallwirtschaft Region 

Hannover (aha) in Kraft. Dann gilt 
eine einheitliche Abfallgebühr für alle 
Bewohner der Landeshauptstadt sowie 
der Städte und Gemeinden im Umland. 
Das heißt: Alle Nutzer zahlen ab Januar 
eine feste Grundgebühr, 4,90 Euro pro 
Grundstück und 3,55 Euro pro Haus-
halt. Dazu kommen variable Kosten für 
die Menge des Mülls, der entsorgt wird. 
Als Standardwert empfiehlt aha 20 Liter 
pro Person und Woche. Ein Beispiel: 
Wenn drei auf einem Grundstück ge-
meldete Personen 60 Liter Restmüll 
pro Woche verursachen, zah-
len sie dafür 14,50 Euro plus 
Grundgebühr. Ein Mindestvo-
lumen von zehn Litern pro 
Woche und Person ist als un-
tere Grenze vorgeschrieben. 

Zeitgleich bietet aha für 
die Restmüllabfuhr im  Um-
land Schritt für Schritt die 
Tonne als Regelsystem an – 

umweltdezernent Prof. dr. axel Priebs im interview zu den neuen abfallgebühren

ab Januar gilt: „eine region, eine gebühr“ – restabfalltonne auch fürs umland

Herr Prof. dr. Priebs, ab 2014 gelten in 
der region Hannover neue abfallge-
bühren – warum konnte das alte ge-
bührensystem nicht einfach bestehen 
bleiben?

Das alte System ist lange von allen 
Beteiligten, also Politik, Verwaltung 
und Zweckverband gehalten worden. 
Allen war bewusst, dass wir die recht-
lichen Möglichkeiten damit ausreizen, 
denn Ungleichheiten sind bei Regions-
bildung übernommen worden. Das 
System in seiner alten Form ist jetzt 
letztlich durch das Verwaltungsgericht 

RegionsJournal

Mit gPs auf 
schahatzsuche
Geocacher sind moderne Schatz-
sucher, die anhand geografischer 
Koordinaten aus dem Inter-
net nach versteckten Schätzen, 
„Caches“, suchen. Dafür benutzen 
sie GPS-Empfänger und folgen 
thematischen Routen. Anlässlich 
des zehnjährigen Bestehens hat aha 
eine eigene Geocache-Reihe un-
ter dem Namen „Schahatzsuche“ 
angelegt. Zwölf sogenannte Me-
ga-Caches rund um die Themen 
Abfallentsorgung und Straßen-
reinigung laden zum Suchen und 
Finden ein. Zehn der Caches kön-
nen sofort gesucht werden, zwei 
weitere Bonus-Geocaches lassen 
sich erst nach jeweils fünf gefunde-
nen Caches entschlüsseln und su-
chen. Am Ziel warten tolle Schät-
ze auf die erfolgreichen Sucher. 
Unter www.schahatzsuche.de 
oder www.geocaching.com gibt es 
die Koordinaten und Tipps zu den 
aha-Caches zum Herunterladen 
und Mitmachen.

Müllinfos  
aufs Handy
Die Abfallwirtschaft Region Han-
nover (aha) bietet eine neue Ser-
vice-App für Smartphones und 
Tablet-Computer an, die ihren 
Nutzerinnen und Nutzern mit 
vielen praktischen Funktionen den 
Alltag erleichtert. So erinnert der 
persönliche Abfallwecker daran, 
an welchem Tag die Müllabfuhr 
in die Straße kommt und wann 
Altpapier, O-Tonne oder Restmüll 
abgeholt werden. Ein eingebauter 
Routenplaner der App kennt den 
Weg zum nächsten Wertstoff-
hof und die Öffnungszeiten der 
Höfe. Auf Wunsch können sich 
die Nutzerinnen und Nutzer mit 
der Newsfunktion über Feier-
tagsverschiebungen und aktuelle 
Aktionen von aha informieren. 
Noch weitere Funktionen warten 
darauf, entdeckt zu werden: Zum 
Jahreswechsel gibt es die aha-App 
kostenlos zum Download in den 
App Stores von Apple, Google und 
Windows. 

Wertstoffhof 
eröffnet
Am 29. November wird ein neuer 
aha-Wertstoffhof im Gewerbege-
biet Bissendorf, Auf der Haube, 
eröffnet. Das gut 11.500 Quad-
ratmeter große Gelände verfügt 
über 20 Parkflächen, die diagonal 
zu den Containern angelegt sind. 
So erreichen die Kundinnen und 
Kunden die Container sicher und 
bequem. Bis zu 240 Anlieferer 
können pro Stunde täglich kos-
tenlos bis zu einem Kubikmeter 
Bauschutt, Pappe, Hartkunststof-
fe, Grünabfälle, E-Schrott, Metall 
und Holz entsorgen. Eine extra 
Spur für die Entsorgungsfahrzeu-
ge garantiert dabei einen für den 
Kundenverkehr störungsfreien 
Containerwechsel. Der neue Wert-
stoffhof ist der 21. in der Region 
Hannover. Mit ihren entgeltfreien 
Serviceangeboten sind die Höfe 
von aha ein wichtiger Bestandteil 
für eine ökologisch-nachhaltige 
Abfallwirtschaft.

konsens für Bürgerinnen und Bürger

gekippt worden. Es müssen für die 
gleiche Leistung regionsweit gleiche 
Gebühren gelten.

im Zuge der diskussionen stellte sich 
auch die Frage, ob aha nicht ganz auf 
die Tonnenabfuhr umstellt und säcke 
passé sind. ist die jetzige lösung, dass 
der sack auf antrag erhalten bleibt, 
ein kompromiss?

Es hat den deutlich artikulier-
ten Wunsch vieler Bürgerinnen und 
Bürger gegeben, an der Sackabfuhr 
festzuhalten. Diesen haben wir ernst 

in Hannover ist diese längst Standard. 
Wer im Umland dauerhaft die Abfuhr 
von Säcken beibehalten wollte, konnte 
dies beantragen. Zunächst sind ab Ap-
ril 2014 Garbsen und Neustadt dran. 
Zudem erfolgt die Abfuhr dort dann 
immer im 14-Tage-Rhythmus. 2015 
werden die Restmülltonnen in Burg-
dorf, Burgwedel, Isernhagen, Sehnde, 
Lehrte, Wedemark und Uetze einge-
führt, ein Jahr später sind Laatzen, 
Pattensen, Hemmingen, Gehrden, Ron-
nenberg, Seelze und Langenhagen an 
der Reihe, 2017 folgen Barsinghausen, 
Springe, Wennigsen und Wunstorf. Bis 
die Behälter aufgestellt sind, entsorgen 
aha-Kunden ihren Abfall weiterhin 

wöchentlich über Säcke. Wertstoffhöfe, 
Grüngutannahmestellen, Sperrmüll-
abfuhr oder die Papiertonne bleiben 
kostenlos. 

Bereits seit Oktober gibt aha im 
Umland an rund 150 Ausgabestellen 
die neuen Restmüllsäcke gegen Gut-
scheine aus, die der Zweckverband an 
die Grundstücksbesitzer im Umland 
verschickt hat. „Wer noch keine Gut-
scheine per Post oder Säcke von sei-
nem Vermieter bekommen hat, sollte 
sich am besten telefonisch bei uns 
melden“, bittet aha-Geschäftsführerin 
Kornelia Hülter. 

Die neuen Restmüllsäcke (20 und 
32,5 Liter) gelten ab dem 2. Januar 

genommen und eine Lösung 
gesucht, die das bei größt-
möglicher Rechtssicherheit 
ermöglicht. Insofern würde 
ich eher von einem Konsens 
sprechen.

es gab stimmen, die das Min-
destvolumen von zehn litern 
restmüll pro Person und Wo-
che kritisiert haben. Warum 
muss ein Mindestvolumen 
sein?

Das Mindestvolumen ist ja keine 

Besonderheit der Region 
Hannover. Besonders deut-
lich wird die Notwendigkeit, 
wenn man bedenkt, dass das 
Müllfahrzeug unabhängig 
vom anfallenden Abfall im-
mer dieselbe Strecke abfah-
ren muss. Das kostet Geld. 
Das durchschnittliche Auf-
kommen ist deutlich höher, 
das Mindestvolumen stellt 
eine Grenze nach unten dar, 

bis zu der jeder Gebührenpflichtige 
sich an den Kosten beteiligen muss. 

2014. Bis dahin können die alten Säcke 
verwendet werden. Übrig gebliebene 
gekaufte Restmüllsäcke können bis 
zum 31. März 2014 gegen Erstattung 
an aha zurückgegeben oder aufge-
braucht werden. Die Gutscheine für 
2014 können das gesamte nächste Jahr 
im Einzelhandel gegen die neuen Säcke 
eingetauscht werden.

Mehrwert für nutzer
Mit der Einführung der Restab-

falltonne führt aha auch im Umland 
den sogenannten Vollservice ein. Für 
die Bürger sei dies ein Mehrwert: „Die 
Tonnen werden bis 15 Meter von der 
Bordsteinkante entgeltfrei abgeholt 
und auf das Grundstück zurück ge-
bracht“, erläutert Hülter. Damit entfällt 
das Schleppen der Säcke an den Stra-
ßenrand. „Außerdem wird das Ortsbild 
sauberer, weil keine Säcke mehr auf den 
Gehwegen liegen und aufgerissen wer-
den können.“ Wer die Tonne nutzen 
möchte, aber Fragen zur Einrichtung 
eines geeigneten Stellplatzes hat, kann 
sich bei aha melden – und sogar einen 
Standplatzberater anfordern. 

Wer Fragen zur Gebüh-
rens t r uktur re for m 

hat, erreicht aha unter der 
gebührenfreien Hotline-
Nummer (0800) 9991020. 
Darüber hinaus öffnet aha 

im Dezember die Türen der vier 
Betriebsstätten im Umland für In-
foabende: 2.12. in Burgdorf, 3.12. 
in Laatzen, 9.12. in Garbsen und 
10.12. in Kolenfeld; jeweils 17 bis 
19 Uhr. Mehr: www.aha.de

inFoaBende Zur geBüHrenreForM

sebastian Blanke (von 
links), rolf reiche und 
Heiko kothe holen in der 
region Hannover den 
Müll ab.  Foto: Junker

Prof. Dr. Axel 
Priebs
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Von Petra Zottl

Sie sind auf Märkten, in Betrieben 
und Restaurants unterwegs: 15 
Kontrolleure und vier Amtstier-

ärzte vom Team Verbraucherschutz 
werden überall da tätig, wo Waren 
entstehen und verkauft werden, die 
den Bewohnerinnen und Bewohnern 
im Regionsgebiet außerhalb Hanno-
vers nicht nur sprichwörtlich durch 
den Magen und unter die Haut ge-
hen. 4.979 Betriebe werden von ih-
nen überwacht. „Aber nicht nur für 
Lebensmittel, sondern auch immer, 
wenn es sich um Gegenstände dreht, 
die mit Menschen oder mit Lebens-
mitteln in Berührung kommen, sind 
wir zuständig“, sagt Dr. Annette Ben-
dix, Leiterin des 23-köpfigen Teams.

Ob Bauernhof oder Kiosk, Gast-
haus oder Drogerie, Dönerbude oder 
Baumarkt – sie alle müssen Hygiene-
richtlinien einhalten und dafür Sorge 
tragen, dass in ihren Produkten keine 
gesundheitsgefährdenden Stoffe ent-
halten sind. „Lebensmittel, Kosmetik, 
Spielzeug, Tabak, Küchenutensilien – 
die Palette ist riesig“, sagt Bendix. Hin-

ahlem wird zum außerschulischen lernort
Das pädagogische Konzept der neuen Gedenkstätte setzt auf Interaktivität

Von FrauKe BIttner

Im Sommer 2014 wird die neue Ge-
denkstätte Ahlem ihre Türen öffnen. 

In dem komplett umgebauten Direk-
torenhaus der ehemaligen Israelitischen 
Gartenbauschule können Besucherin-
nen und Besucher auf fünf Etagen die-
sen bundesweit einmaligen Lern- und 
Gedenkort für sich entdecken: Im Un-
tergeschoss dokumentiert eine Ausstel-
lung die Geschichte der Gedenkstätte, 
in der ersten Etage geht es um die Ver-
folgungen während des Nationalsozia-
lismus in Ahlem und der Region, in der 

zweiten Etage um Leben und Arbeit in 
der Israelitischen Gartenbauschule. Im 
Dachgeschoss finden Schulklassen und 
Gruppen Platz in modern ausgestatte-
ten Seminarräumen, das Erdgeschoss 
bietet mit Bibliothek und Mediathek ei-
nen Bereich zum Selberforschen. „Wir 
setzen auf interessierte Besucherinnen 
und Besucher, die sich interaktiv mit 
dem Gezeigten auseinandersetzen“, er-
klärt Stefanie Burmeister, Leiterin der 
Gedenkstätte, die Idee der medialen 
Vermittlungsarbeit. Ein Team von Pä-
dagogen steht Schulkassen und -kursen 
ab dem Schuljahr 2014/2015 zur Seite, 

führt sie durch die Räumlichkeiten, 
bietet Workshops an und beantwortet 
Fragen. Ein besonderes Fortbildungs-
angebot für Lehrkräfte aus der Region 
Hannover bereitet das Team jetzt schon 
vor: Bei einer Fachtagung am 27. und 
28. Februar 2014 können sich Lehrerin-
nen und Lehrer über das pädagogische 
Konzept der Gedenkstätte Ahlem infor-
mieren und ihre Wünsche formulieren. 

n Anmeldungen für die Tagung sind bis 
zum 20. Februar möglich, telefonisch 
unter (0511) 616-23484 oder per E-Mail 
an thomas.lippert@region-hannover.de.

VerBraucher Können anruFen

Das Team Verbraucherschutz ge-
hört zum Fachdienst Verbrau-

cherschutz und Veterinärwesen 
der Region Hannover und ist im 
Regionshaus an der Hildesheimer 
Straße ansässig. Für Hinweise und 

Fragen der Verbraucherinnen und 
Verbraucher ist das Team von mon-
tags bis donnerstags von 8 bis 15.30 
Uhr und am Freitag von 8 bis 12.30 
Uhr erreichbar. 
Telefon: (0511) 616-22095.

Das team Verbraucherschutz überwacht knapp 5.000 Betriebe rund um hannover

RegionsJournal

Alle Betriebe im Blick

zu kommen fahrende Betriebe, die auf 
Märkten Waren anbieten oder auch 
Glühwein ausschenken. Die Betriebe 
werden in Risikogruppen eingeteilt 
und entsprechend kontrolliert. „Das 
Spektrum reicht von täglich bis hin 
zu einmal in drei Jahren“, sagt Bendix.

Sensible Verbraucher
Der Löwenanteil der Arbeit spielt 

sich im Lebensmittelsektor ab. Denn 
der Wunsch der Bürger nach unbe-
lastetem Essen ist groß. „Die Verbrau-
cher sind sensibilisiert. Sie haben die 
Erwartung, ein hundert Prozent si-
cheres Lebensmittel zu bekommen“, 
sagt Bendix. Um dieser Erwartung zu 
entsprechen, gibt es viel zu tun: 2.121 

Betriebe hat das Team 2012 kontrol-
liert – und das grundsätzlich unange-
meldet.

Bei den Kontrollen geht es nicht 
nur darum, ob das Stück Fleisch oder 
der Salatkopf noch frisch aussehen. 
„Wir schauen uns vieles an: Ob das 
Lebensmittel richtig gelagert wird, ob 
es vollständig gekennzeichnet ist, ob 
alle Zutaten genannt wurden, wann 
das letzte Mal geputzt wurde, ob es 
abgeplatzte Fliesen in der Küche gibt 
– ja sogar, ob das Waschbecken funk-
tioniert und ob das Personal Schutz-
kleidung trägt“, zählt Bendix auf. Auch 
die Herkunft jeder Einzelkomponente 
des Produkts müsse zurückverfolgt 
werden können. Denn nur so können 

schwarze Schafe gefunden werden, die 
belastete oder falsch deklarierte Stof-
fe in die Produktionskette bringen. 
Regelmäßig werden in den Betrieben 
Produktproben genommen und über-
prüft.

Dialog mit Bürgern
Zwar sind Betriebe seit 2005 EU-

weit noch stärker eigenverantwortlich 
für die Einhaltung der Vorgaben, aber 
viele kleine Unternehmer wissen gar 
nicht, was von ihnen erwartet wird. 
„Wir sind immer wieder auch Be-
rater“, sagt Bendix. Viele zeigen sich 
einsichtig und bemüht, Mängel ab-
zustellen. Doch Bendix betont mit 
Nachdruck: „Wir sind dem Verbrau-
cher verpflichtet.“ 

Eine wichtige Säule ist der Dia-
log mit dem Bürger. 50 Mal fuhr das 
Team 2012 aufgrund von Hinweisen 
in Betriebe. Bendix: „Viele Unterneh-
mer sind erstmal entsetzt, dass sich je-
mand beschwert hat.“ Oft erwies sich 
der Verdacht jedoch als unbegründet. 
„Echte Problembetriebe haben wir in 
der Region nicht. Aber wir gehen je-
dem Hinweis nach.“

Das team posiert: Silke Hartmann (von links sitzend) und Manuela Petzold sowie Simone Steffen (von links stehend), Ralph Zimmermann, Stefanie Pätzold, Michael Rohnke, 
Kerstin Schorre, Hans-Ulrich Rabe, Dr. Annette Bendix, Claudia Dreyer, Marina Deike, Jürgen Kölle, Werner Arno Steinwender, Dirk Schreiber, Günther Hoins, Steffi Rother, Willi Meu-
ter, Johannes Klocke, Denny Päge und Michael Abend. Foto: Stahl

So wird sie aussehen, die Mediathek 
im erdgeschoss der neuen Gedenk-
stätte.   Grafik: ikon ausstellungen

auS Der reGIon

ratgeber  
für Senioren
Die Nachfrage ist groß: Bereits 
in der siebten Auflage ist der Se-
niorenratgeber der Region Han-
nover erschienen. Randvoll mit 
Informationen zum Thema Äl-
terwerden bietet er aktualisierte 
Tipps und Hinweise für Senio-
rinnen und Senioren sowie deren 
Angehörige, um die Herausfor-
derungen des Älterwerdens zu 
bewältigen. Die Broschüre ist in 
die Themengebiete Information 
und Beratung, Hilfe und Pflege, 
Finanzielle Unterstützung, Woh-
nen im Alter, Bildung, Ehrenamt, 
Freizeit, Recht, Angebote und 
Dienste aufgeteilt. Sie enthält dar-
über hinaus Öffnungszeiten sowie 
viele Anlaufstellen mit Adressen 
und Ansprechpartnern, sortiert 
nach Städten und Gemeinden. 
Der Seniorenratgeber liegt unter 
anderem in den Bürgerbüros aus 
und kann auf www.hannover.de/
senioren heruntergeladen werden.

Kampagne für 
Frauenrechte
Das Forum gegen häusliche Ge-
walt in der Region Hannover un-
terstützt die Kampagne „Frauen-
rechte sind Menschenrechte“. Die 
Kampagne geht noch bis zum 10. 
Dezember, dem Internationalen 
Tag der Menschenrechte. Veran-
staltungen und Aktionen können 
unter www.16tagekampagne.de 
angemeldet und angesehen wer-
den. Am 10. Dezember findet 
um 16 Uhr die Abschlussver-
anstaltung in der 14. Etage im 
Conti-Hochhaus, Königsworther 
Platz 1, statt. Das Forum gegen 
häusliche Gewalt wird vom Team 
Gleichstellung der Region Hanno-
ver koordiniert und wurde 2011 
gegründet, um wichtige Themen 
gemeinsam anzugehen. Ein zent-
rales Anliegen ist die Verbesserung 
der Zusammenarbeit zwischen 
Frauenberatungseinrichtungen 
und Jugendämtern, sodass von 
häuslicher Gewalt betroffene Kin-
der besser unterstützt werden. 

Weihnachten 
bei der üstra
Es weihnachtet schon sehr in 
Hannovers Innenstadt. Auch die 
üstra nimmt mit weihnachtlichen 
Angeboten Fahrt auf: Im Kunden-
zentrum an der Karmarschstraße 
(Platz der Weltausstellung) können 
Kundinnen und Kunden den kos-
tenlosen Gepäckservice der üstra 
nutzen. In der gesamten Vorweih-
nachtszeit können sie montags 
bis samstags von 9.30 Uhr bis 20 
Uhr ihre Weihnachtseinkäufe zur 
Aufbewahrung abgeben und ohne 
schwere Tüten entspannt weiter 
shoppen. Dazu kommt draußen 
weihnachtliche Stimmung mit der 
Blaskapelle der üstra auf: Sie spielt 
am 7. und 14. Dezember vor dem 
Kundenzentrum Weihnachtsmu-
sik. Am 15. Dezember, dem dritten 
Advent, startet eine Sonderfahrt 
für den Verband Christlicher Pfad-
finder mit dem Friedenslicht aus 
Bethlehem in einer historischen 
Straßenbahn. Frohes Fest! 


